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Für die durch Waſſersnoth Geſchädigten im deutſchen Gebiet!

Tagtäglich noch finden die Leſer in den Spalten unſeres Blattes Schilderungen des furchtbaren Unglücks,
pelches ſowohl die Fluren unſerer Provinz wie hauptſächlich diejenigen Schleſiens und des Königreichs Sachſen heim-

jeſucht hat. Die Größe des Elends, welches das entfeſſelte Element verurſachte, läßt ſich zur Zeit auch noch nicht
nnähernd ſchätzen. Wir appelliren auch diesmal an die ſchon ſo oft bewährte Hochherzigkeit der Leſer der „Halleſchen

geitung“ und geben uns der Hoffnung hin, keine Fehlbitte zu thun, wenn wir unſere Leſer erſuchen, ihre Geld-
penden ſo bald wie möglich an uns ſenden zu wollen. Wir werden über jede einzelne Gabe in der „Halleſchen
eitung“ öffentlich quittiren und den Geſammtbetrag der bei uns einlaufenden Spenden dem Central- Comité

mit der Maßgabe zur Verfügung ſtellen, die Gelder beſonders auch für die in der Provinz Sachſen
geſchädigten zur Verwendung zu bringen. Auch die kleinſte Gabe iſt willkommen!

Redaction und Perlag der „Halleſchen Zritung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen“

Aus unſerem Abonnentenkreiſe gingen uns bisher an Spenden weiter zu: F. M., Halle a. S., M. 10. Ungenannt, Halle a. S., M. 6. N. W. Ehrhardt, Burkersroda, M. 20. M. P. Ehrhardt, Burkers-
ja, M. 20. Gutsbesitzer Emil Wege, Wansleben, M. 10. Apothekenbesitzer R. Hubo, Arneburg, z. Zt. Bad Sachsa, M. 10. Gutsbesitzer A. Schirmèr, Starsiedel, M. 10. Pastor Gelpke, Bachra, M. 5.

Gemeinde Bebitz b. Cönnern, M. 27. L. W., Z., M. 6. Sehmeisser, Merbitz b. Nauendorf, M. 1.50. Gutsbesitzer F. Rosahl, Osmünde, M. (5. Wirthmann, Vitzenburg a. d. U., M. 3. H. v. B., Poststewpel
Neterfeld (Bez. Halle), M. 50. M. Z., Halſe a. S., M. 3. H. K., Halle a. S., M. 20. Gesammelt von dem Personal des Kaiserlichen Bahnpostamts Nr. 29, Halle a. S., M. 46. Dalena, M. 20. Sechmidt,
r-Wirschleben, M. 10. Hahberland, Gr. -Wirschlehen, M. 10. L. Schimpf, Neehausen b. Höhnstedt, M. [0. C. H., Höhnstedt, M. 3. Tendick, Krüger, Rudloff in Geldern, M. 3. E. L., Halle a. S., nach
Sehlesien Al. 30, nach Sachsen D. 20, 50, im Ganzen bisher Mark 6100.21.
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Handelspolitiſches.
Unſere „tapfere“ S ſtellt ſich ſo, als ob ihr

die Kündigung des deutſchengliſchen Handelsvertrages große
Sorge bereite. Das iſt natürlich nur ein Trick, um die
Vertreter der national wirthſchaftlichen Auffaſſung in den
Schein des Unrechtes bringen zu können, indem man d
weg behauptet, deren Maßloſigkeiten hätten das biedere Eng-
land zu dem von ihm nur höchſt widerwillig geſchehenen
Schrikke der Kündigung genöthigt. Jn Wahrheit liegt dieSache denn doch weſenilich anders und, wie zur Beruhigung

der beſorgten Freihandelsgemüther ſchon hier bemerkt ſein
mag, allem Anſchein nach iſt der Kernpunkt der Frage bereits
zu Gunſten Deutſchlands entſchieden.

Großbritannien und alle ſeine Kolonien hatten auf Grund
des bisherigen Vertrages das Recht der meiſtbegünſtigten
Nation, d. ſie waren ſämmtlich im Genuß unſeres Kon
ventionaltarifs, und zwar ohne ihrerſeits dafür eine Gegen-
konzeſſion gemacht zu haben wohlgemerkt eine den deutſchen
Julereſſen weiter entgegenkommende Konzeſſion als die, daß
unſere Einfuhr in England und ſeinen Kolonien natürlich eben
falls meiſtbegünſtigt war. Wegen des letzteren Punktes beſteht
edoch bekanntlich zwiſchen dem engliſchen Mutterlande und
einen Kolonien ein Streit wegen des fang der Zoll

autonomie, welche den Kolonien zuſiände. Die Kolonien
behaupteten ſie könnten, wie ſie in Tarifſachen ſelbſt
autonom und vom Mutterlande unabhängig wären, auch über
die Meiſtbegünſtigung frei disponiren, dieſe z. B. dem eng
liſchen Mutterlande einräumen, gleichzeitig aber ſolchen Ländern
vrenthalten, denen die großbritanniſche Geſammtregierung das
Meiſtbegünſtigungsrecht eingeräumt hätte. Praktiſch hatte vor

em Kanada den Anſpruch erhoben, die der engliſchen Ein
ſuhr eingeräumten Vorzugszölle der deutſchen Einfuhr vorent
hen zu dürfen, obwohl nach dem jetzt in Kraft ſtehenden und
wierdings gekündigten Handelsvertrage Deutſchland nicht nur
in Mutterlande, ſondern auch in allen engliſchen Kolonjen An
ſpruch auf Meiſtbegünſtigung hatte.
Indem England den geltenden Vertrag kündigte, gleich
üüg aber den Wunſch nach Abſchluß eines neuen Vertrages
udgab, mußte es ſich ſagen, daß es ein ſo werthvolles Recht,

wie das der Meiſtbegünſtigung in Deutſchland, nicht wieder er
gen könne, ohne entſprechende, d. h. äquivalente Gegen

vortheile zu gewähren. Seitens Großbritanniens iſt freiwillig
das Meiſtbegünſtigungsrecht für die Kolonien und das Mutter
lind aufgegeben worden. Will man en liſcherſeits einen Tarif
verkrag machen, ſo wird man dort darüber nicht im Zweifel
ein können, daß man Gegenkonzeſſionen machen muß. ie

ne findet, iſt eine Sache, die die Engländer, nicht uns
ugeht.

Indem aber Kanada durch eine neuerdings ergangene
Anordnung ſeines Zollminiſteriums anerkannt hat, daß die dort
inportirten deutſchen Waaren bis zum Ablauf des gekündigten
Handelsvertrages die bisher nur engliſchen Waaren ein
geräumten Vorzüge des kanadiſchen Gegenſeitigkeitstarifes
genießen und ſogar der ſeit dem 22. April d. J. au direkt
importirte deutſche Waare erhobene Mehrzoll zurückgewährt
wird, ſo iſt damit feſtgeſtellt, daß ſchon r dem bisher be
ſtehenden Vertragsverhältniſſe Deutſchland das Recht hatte, in
keiner engliſchen Kolonie ſchlechter geſtellt zu werden, als die

unter Polizei Aufſi

Einfuhr des engliſchen Mutterlandes dort behandelt wurde.
Wie England und ſeine Kolonien die Zollautonomie zwiſchen
ſich abgrenzen, kann uns ganz gleichgiltig ſein. Von großer
Wichtigkeit aber für die Vermeidung des zukünftigen handels
politiſchen Verhältniſſes zwiſchen Deutſchland und dem engliſchen
Geſammtreiche einſchließlich der Kolonien iſt es, daß
gerade in dem Fall Kanada jetzt feſtgeſtellt iſt, daß ſchon
nach dem bisher geltenden Recht wir Anſpruch hatten, mit
unſerer Einfuhr in allen britiſchen Kolonien in keinem Falle
ſchlechter als das engliſche Mutterland geſtellt zu ſein. Dieſes
Recht bei Verhandlungen über einen neuen Handelsvertrag uns
einräumen zu wollen, wäre alſo keine Konzeſſion. Dieſes Recht
hatten wir nach dem Meiſtbegünſtigungsvertrage, auf Grund
deſſen England und ſeine Kolonien den Vortheil unſeres Kon-
ventionaltarifes ohne Gegenkonzeſſion genoſſen. Wollen daher
England und ſeine Kolonien unſeres Konventional-
tarifes wieder theilhaftig werden, nachdem ſie freiwillig
auf ihn verzichtet haben, ſo werden ſie andere Konzeſſionen
machen müſſen, wie ſolche bei Abſchluß eines jeden Tarifver-
trages von beiden Seiten gemacht werden. Die Sache ſteht
alſo recht günſtig für uns, und unſere S haben gar
keine Urſache, ſich für das deutſche Wirthſchaftsintereſſe zu
ängſtigen; für ihre mancheſterlichen Jdeale ſteht es allerdings
ſchlimm genug.

Deutſches Reich.
Die geſtrige Sitzung des Staatsminiſteriums dürfte

ſich hauptſächlich mit der Berathung der Linderung der durch
die Unwetter hervorgerufenen Noth beſchäftigt haben.

Wahlrecht Wahlpflicht. Von konſervativer Seite
iſt ſchon vielfach der Wunſch ausgeſprochen worden, daß als
nothwendiges Korrelat des allgemeinen Wahlrechts die Wahl
pflicht eingeführt werden möge. Wir wüßten nicht, was gegen
dieſes Verlangen eingewendet werden könnte. Unter den heutigen
Verhältniſſen iſt die Wahlpflicht eine der ernſteſten Pflichten
für den deutſchen Staatsbürger. Wird dieſelbe von einem großen
Theile der Wahlberechtigten nicht erfüllt, ſo muß im Jntereſſe
der Staatserhaltung darauf gedrungen werden, daß ein Zwang
egen die Säumigen ausgeübt werde. Solchen Zwang üben heuteWornbie radikalen Parteien auf ihre Angehörigen in hohem Maße aus

und dadurch wird vielfach das Wahlreſultat verſchoben. Richtig
alſo wäre es, wenn die ſäumigen Wähler ſtatt von den Agi-
tatoren von Staatswegen zur Erfüllung ihrer Pflicht an
ehalten würden. Daß die radikalen Parteien einen ſolchen
ahlzwang mit ſcheelen Augen anſehen, iſt nicht zu ver-

wundern, denn dieſe wiſſen ihre Wähler bis zum letzten Mann
an die Urne zu treiben. Das hindert aber nicht, daß der
Staat bezw. das Reich die Sache in die Hand nimmt. Der
„Vorwärts“ meint zwar, die Wahlpflicht würde nur ein Wählent und Fabrikantenfuchtel ſein, allein das iſt

eine ganz unſinnige Ueberkreibung. Ganz im Gegentheil findet
legt das Wählen der ſozialdemokratiſchen Parteigänger unter

er Parteifuchtel ſtatt und das würde unter der Herrſchaft des
Wahlzwanges allerdings anders werden.

Den fort geſten Angriffen der demokratiſchen Preſſeauf die oſtelbif en Junker“ ſetzt die „Neue bayeriſche

L a des z it un g“ eine bajuvariſch kräftige Abwehr entgegen,
in der es

Was für Bettler und Schurken ſind denn nun die Oſt-
elbier, daß ſie von den Berliner Zeitungen und den Wanderrednern
uns Bayern, Schwaben und Rheinländern als verabſcheuungs
würdige Hallodri hingeſtellt werden Sind denn die Oſtelbier
nicht zumeiſt Abkömmlinge ſüddeutſcher Bauernkoloniſten, welche
unter den großen Kaiſern des alten Reiches dort angeſiedelt
wurden, um in der einen Hand die Pfagar/ in der anderen
das Schwert zu führen, die Pflugſchar, um deutſche
Kultur zu verbreiten, das Schwert, um das eroberte und germani-
ſirte Land gegen Polen und Slaven zu vertheidigen Sind die
Oſtelbier nicht jene kräftigen Landmänner, welche unter der
napoleoniſchen Zwingherrſchaft deutſche Wuth und deutſchen Muth
in ihrer Bruſt bargen und die Erſten im Kämpfen und Siegen
waren. Sind die Oſtelkier nicht jene deutſchen Geſtalten,
welche mit der Entſchiedenheit ihrer deutſchen Geſinnung die
Wacht an der Weichſel halten und mit Opfermuth und Zähigkeit
die landwirthſchaftlichen Intereſſen zu fördern ſuchen Ind
darum, eben darum ſollen wir dieſen großen, tüchtigen, kern-
deutſchen Volksſtamm, dieſes Volk deutſcher Landmänner, kaſſen
und ihnen fluchen Da müßten die Bayern ſiebenfach gehörnte
Eſel ſein, wenn ſie auf dieſen Berliner Leim kriechen wollten!“

Die preußiſche Unterrichtsverwaltung hat im Verfolg
der Landtagsbeſchlüſſe betreffs der Beſoldungsreform Umfrage
bei den Univerſitätsprofeſſoren gehalten, um feſtzuſtellen,
wer ſich dem neuen Beſoldungsſyſtem unterwerfen will und wer
nicht. Bekanntlich blieb es den beim Jnkrafttreten der Neue-
rung ſchon angeſtellten Profeſſoren freigeſtellt, ob ſie ihre bis-
herigen Bezüge (feſtes Gehalt und Kollegiengelder) weiterhin
behalten oder nach dem neuen Syſtem ihr Dienſteinkommen
aus Grundgehalt, Dienſtalterszulage und der Hälfte der
Kollegiengelder zuſammengeſetzt ſehen wollten, wobei dann
die andere Hälfte der letzteren Gelder in die Staatskaſſe fließt,
bezw. zu einem Ausgabefonds vereinigt wird, welcher „zu fährZuſchüſſen an etatsmäßige Profeſſoren mit grüugſigigen

Nebenbezügen“ beſtimmt iſt. Wie ſich erwarten ließ, haben
diejenigen Lehrer, deren Einkommen zur Zeit ſchon höher iſt,
als es nach dem neuen Syſtem ſein würde, ſich für Bei-
behaltung des bisherigen Beſoldungsverfahrens erklärt. Die
„Berl. Wiſſenſchaftl. Korreſp.“, welche dies mittheilt, fügt hinzu,
es habe gelegentlich der Debatten über die Regelung der Pro-
feſſorengehälter nichts darüber verlautet, wie es mit der Be
r der geſtundeten Kollegienhonorare eingerichtet werden
e und äußert Beſorgniſſe wegen einer möglicherweiſe bevor
tehenden Erſchwerung ſolcher Stundungen. Dieſe Beſorgniſſe
erſcheinen durchaus unbegründet, wie denn auch bei den Land-
tagsverhandlungen und Beſchlüſſen die Berechnung der ge-
ſtundeten Gelder geregelt iſt. Die in einem Jahre buchmäßig
geſtundeten Honorare werden bei der Berechnung des Antheils
an die Kollegiengelder einfach ignorirt. Hingegen werden die
in demſelben Jahre thatſächlich eingegangenen, in früheren
Jahren geſtundeten Gelder mit in Anrechnung gebracht. Alſo
die Verrechnung iſt gefetzlich genaueſtens und, wie bei den Ver
handlungen des Landtags ſich ergab, in allſeits n
Weiſe geordnet und die Einrichtung der Stundung von Kollegien
honoraren bleibt von dieſer Neuerung völlig unberührt.

Ueber die Berufung von Lehrern und Rektoren in den
Schulvorſtand hat ſich der Kultusminſter Dr. Boſſe in
einer Verfügung an den Oberpräſidenten der Provinz
Schleſien, Fürſten v. Hatzfeldt- Trachenberg folgendermaßen aus
geſprochen

„Es iſt mein Wunſch, daß bei Durchführung der An



ordnung, nach welcher in den ſtädtiſchen Schuldeputationen
dauernd ein Lehrer oder Rektor Aufnahme finden ſoll, das
Selbſtbeſtimmungsrecht der ſtädtiſchen Verwaltungen ſo
wenig als irgend thunlich beſchränkt werde. Die Regie-
rungen werden, ſoweit es das Schulaufſichts Intereſſe zu
läßt, den einzelnen Städten möglichſt freie Hand gewähren und
denſelben je nach den beſonderen Umſtänden des Falles überlaſſen
müſſen, entweder durch eines beſtehenden OrtsStatuts,
oder, wo ein ſolches nicht beſteht, durch einfachen, von Auffſichts
wegen zu beſtätigenden Gemeindebeſchluß die Ordnung der Zu-
ſammenſetzung der Schul Deputation in der in Rede ſtehenden
Weiſe abzuändern. vege hat die Frage, ob der Lehrer oder
Rektor neben den bisherigen Mitgliedern eintreten und ob in dieſem
Falle zugleich eine entſprechende Vermehrung der der Schuldeputation
angehörigen Magiſtratsmitglieder und Deputirten der Stadt
verordneken Verſammlung zu erfolgen hat, oder ob der
Lehrer oder Rektor auf die des Unterrichts und ErziehungsWeſens
kundigen Mitglieder gerechnet werden ſoll, keine ausſchlaggebendeBedeutung. Für die Intereſſen der Unterrichts Verwaltung kömmt

es nur darauf an, daß je nach Lage des Falles in einer oder in
anderer Form, wo es noch nicht geſchehen iſt, einem Lehrer oder
Rektor die Mitwirkung in der Schuldeputation ge
ſag werde. In jedem Falle hat die Regierung ſich das Be-
tätigungsrecht vorzubehalten. Lch möchte bis auf Weiteres an

nehmen, daß, wenn auf dieſer Grundlage mit den einzelnen
ſtädtiſchen Verwaltungen beſonders verhandelt wird, die Durch
führung auf ernſtliche Schwierigkeiten nicht ſtoßen wird.

Dem infolge ſeiner Gefangenſchaft beim Mahdi und ſeiner
kühnen Flucht allgemein bekannt gewordenen Slatin Paſcha,
Oberſten im Generalſtab der ägyptiſchen Armee, iſt der Königliche
KronenOrden zweiter Klaſſe verliehen worden.

Seucheneinſchleppung. Wie wir vor einigen Tagen
mittheilten, iſt bei einem Transport ruſſiſcher Schweine, die
nach dem Schlachthauſe in Beuthen geliefert wurden, die
Klau e feſtgeſtellt worden. Die meiſten Blätter
5 dieſe verhältnißmäßig wichtige Thatſache durch Stillchweigen aus der Welt zu ſchaffen geſucht. Das wird ihnen nicht

gelingen. An der ruſſiſchen Grenze herrſcht die Seuche faſt immerund den die Schweineeinfuhr auch nur in beſchränktem

Maße geduldet wird, iſt die Gefahr der Seucheneinſchleppung
immer vorhanden. Durch die Feſtſtellung im Beuthener Schlacht
hauſe iſt dieſer Uebelſtand nun aber aufs Neue allgemein be-
kannt und unwiderleglich konſtatirt worden. Wie gewaltig die
Gefahr iſt, die unſerem Viehbeſtande droht, weiß W Kenner.
Wie nun, wenn die Sache nicht ſchon äußerlich erkannt worden
wäre, ſondern die verſeuchten Thiere durchgeſchlüpft wären und
die Krankheit in die heimiſchen Viehſtälle übertragen hätten? Das
iſt ſehr leicht möglich, denn bekanntlich treten die äußerenKennzeichen
der Klauenſeuche erſt im ſpätern Verlaufe der Krankheit zu Tage.Es iſt kein Wunder, daß die Beuthener Entdeckung unſere Land

wirthe und Viehzüchter im höchſten Maße aufregt. Kaum iſt die
Klauenſeuche, die im vergangenen Jahre im Lande wuüthete,
einigermaßen überwunden worden, da tritt ſchon wieder das
drohende Geſpenſt der Einſchleppung auf. Schon iſt faſt eine Woche
ſeit der Feſtſtellung des Falles in Beuthen ins Land gegangen,

von einer hört man noch nichts.Will man denn wirklich abwarten, bis die r Viehſtälle
verſeucht und die heimiſche Viehzucht nicht nur gefährdet, ſondern
thatſächlich geſchädigt iſt? Wir wiederholen, daß wir ange
ſichts der Sachlage eine ge vollſtändige Sper-rung der Grenze für nothwendig halten. Es laßt ſich kein

Grund anführen, der dagegen ſpräche, wohl aber ſpricht Alles,
Rückſicht auf die Geſundheit der Bevölkerung und auf die
Landwirthſchaft, dafür. Wenn die Grenzſperre nicht erfolgenſollte, ſo würde die deutſche Landwirthſchaſt dieſe Unterlaſſung

überhaupt nicht verſtehen können.

Der preußiſche Kriegsminiſter hat bekanntlich kürzlich ein
Verbot ſozialdemokratiſcher Literatur für die Armee in
Erinnerung gebracht. Der Umſtand, daß dies im „Reichsan
zeiger“ bekannt gemacht wurde und nicht durch „vertrauliche“
re ung geſchah, war beſonders anzuerkennen. Das Verbot
ſelbſt hat natürlich die vollſte Berechtigung. Auch die Centrums
preſſe erkennt dies an, die „Augsb. Poſtztg.“ geht ſogar noch
weiter; ſie ſchreibt

„Warum rückt man blos der ſozialiſtiſchen Preſſe
zu Leibe, kümmert ſich aber nicht, was ſonſt von Unteroffizieren
und Mannſchaften an Gift-Literatur eingeſchluckkt wird Wenn

man einſeitig nur nach den ſozialiſtiſchen Preßerzeugniſſen
fahndet, im Uebrigen aber gleichgiltig iſt, was dem jungen Mann
im Soldatenrock geboten wird, iſt das etwas Anderes, als dem
Drachen zwar die Giftzähne abzwicken, dagegen
n Eier gemüthlich von der Sonne ausbrüten
aſſen

So berechtigt dieſer Standpunkt iſt, ſo wenig wird ihm
gerade in Centrumskreiſen n getragen. Die Centrums-
taktik begünſtigt das „Eierlegen“ der demokratiſchen Parteien
und ſucht die konſervative Partei, die einzige, welche den obigen
Standpunkt konſequent vertritt, auf jede Weiſe zu be
r und zu ſchmähen. Auch das Centrum beſchränkt ſich
alſo darauf, einige „Giftzähne abzuzwicken“, der Drachenſaat
ſelbſt aber läßt es ſeinen Schutz angedeihen.

Die Bedeutung von Faure's Reiſe
nach Rußland.

Die Abreiſe des Präſidenten Felix Faure nach Rußland
iſt unter einer bemerkenswerthen Zurückhaltung des franzöſiſchen
Nationaltemperaments erfolgt. Natürlich fehlte es nicht an
ſchwungvollen Preßkundgebungen, ſowie auch die Mehrzahl der
vor Kurzem zu re Herbſttagung zuſammengetretenen General
räthe es ſich nicht hatte nehmen laſſen, die Reiſe des Staatsober
hauptes mit patriotiſchen Kommentaren zu begleiten. Aber der
Chauvinismus, der noch voriges Jahrbei Anweſenheit der ruſſiſchen
Majeſtäten guf franzöſiſchem Boden das große Wort führte, iſt
zur Zeit auffallend r und wortkarg geworden, ſei es, daßer ſelber ſanſt daß ie Aſpekten momentan nicht ermuthigend

r ihn ſtehen, ſei es, daß er einem Winke von oben herab
olge leiſtet. Jm Uebrigen verſpart ſich die öffentliche Meinung

ihre Gefühlsaufwallungen bis zu dem Zeitpunkte, wo der feſt
liche Empfang des Präſidenten ruſſiſcherſeits ſeinen Anfang
nimmt. Die glänzende Aufnahme des deutſchen Kaiſerpaares
hat aber unverkennbar Vieles zur Klärung des politiſchen Urtheils
der Franzoſen beigetragen. Die Anſicht gewinnt immer mehr
Terrain, welche die Bedeutung der Faure'ſchen Nordlandfahrt
nicht in einem Wettbewerb um die Gunſt Rußlands, ſondern
in der e Schürzung des Einvernehmens aller tonangeben-
den Feſtlandsmächte erblickt. Frankreichs Jntereſſe erheiſcht
eine Verſtärkung der europäiſchen Friedensgarantien umſomehr,
als der Schwerpunkt der franzöſiſchen Politik die deutlich
wahrnehmbare Tendenz bekundet, ſich nach der kolonial, han
dels und verkehrspolitiſchen Seite zu verſchieben. Europa hat
alle Urſache, ſich gegenüber dem in England und Amerika ſich
anbahnenden, theils ſogar ſchon im Gange begriffenen
wirthſchaftlichen Frontwechſel auf die Solidarität ſeiner
einſchlägigen ntereſſen zu beſinnen und dafür zu
ſorgen, daß ihm die vrientaliſchen Wirren nicht gerade
in dem Augenblick einen Streich ſpielen, wo es ſich ſeine
materielle Sicherſtellung angelegeu ſein läßl. Präſident Faure's
Reiſe nach Rußland wird deshalb von den beſonnen urtheilenden
Kreiſen der ſtehe Nation weniger wegen ihrer ver
meintlichen Beſiegelung des „Allianz“Verhältniſſes, als vielmehr
wegen des verſtärkten Rückhalts, den ſie der Sache des Völker
friedens gewährt, mit aufrichtiger Genugthuung begrüßt.
Gegentheilige Deutungsverſuche fallen ziemlich unbeachtet unter
den Tiſch, eben weil ſie das Gepräge der willkürlichen Macht
zu deutlich zeigen, als daß ſie ſich der öffentlichen Meinung
als annehmbar empfehlen könnten.

Heer und Marine,
Die Flottenmaunöver in der Oſtſee haben am Mittwoch

ihren Fortgang genommen. An dieſem Tage fand die erſte große
Uebung im Geſchwaderverbande und zwar in der Danziger Bucht
mit Hinausgehen auf die hohe See ſtatt. Der Manöverplan wurde
erſt Morgens durch den kommandirenden Admiral von Knorr, welcher
diesmal an Bord ſeines Flaggſchiffes „Blücher“ blieb, bekannt gegeben
es handelte ſich zunächſt im Weſentlichen um Evolutionen und Gefechts
übungen kleineren Maßſtabes. Bei den erſteren wurden das ge-
ſchloſſene Fahren aller Schiffe in beſtimmten, durch Flaggenſignale
angegebenen Formationen, das Uebergehen von einer
Formation in die andere und ſolche taktiſche Manöver
geübt, die für das richtige Zuſammenwirken mehrerer
Schiffe, beſonders wenn ſie eine derartig mannigfache Zu-

ſammenſetzung, wie diesmal, darbieten, von größter Wicht,z.Abgeſehen von taktiſchen Einzelheiten orimen diese en

Geſichtspunkte von weittragender Bedeutung in Frage: 1
wendung älterer Fahrzeuge; 2. die Bedeutung der Vanzergel
boote auf hoher See 3. die aus zedehntere Verwendung e T
bootsflotlillen. Zu dem erſten Punkte iſt zunächſt allgemein
merken, daß bisher vielfach das anſcheinend a r
und undberechtigte Ausmerzen alter Schiffe und du
im Volke einiges Bedenken erregte, da n
von der angeblichen Dienſtuntauglichkeit und
verwendbarkeit derſelben nicht zu überzeugen vermochte
leicht iſt es ein gewiſſes Zugeſtändniß ſeitens der Marine da
die vox populi, daß nochmals einige ältere Schiffe in die
flotte eingeſtellt worden ſind, deren Dienſte man übrigens im v
falle auch kaum entbehren könnte. Fragt man fich nun abet
diesmal die Wiedereinſtellung älterer Schiffe in den aktiven e
der Flotte bewährt hat, ſo iſt das Reſultat ein negatives: Werte
MittwochsSeemanöver die einzelnen Diviſtonen aufmerkſam den

hat, dem wird leider eine gewiſſe Schwerfälligkeit hie und da auſ
ſein, welche einzig und allein ihren Grund darin hat, daß z.B. bein
Geſchwader, aus Mangel an verfügbaren Schiffen, eine Diviſong
dem alten Panzer „König Wilhelm“ und den beiden Schweſteſhſ
„Sachſen“ und „Wärttemberg“ zuſammengeſetzt werden mußte

n der ſowohl im Intereſſe der R x und en
ertigkeit, als auch der Ausbildung des Perſonals zu bedauecn
König Wilhelm und „Sachfen“ werden denn auch nach S
Hanövers endgiltig außer Dienſt geſtellt werden müſſen. Ein zwie
Punkt iſt die ausgedehntere Verwendung der Panzerkanonenboote n
ja eigentlich nur für den Küſtenſchutz im engeren Sinne beſinntſe
Zu dieſem Zweck haben ſie einen geringen Tiefgang, eine wögit
roße Manövrirfähigk.it, einen für ihre Größe verhältnißnäß
arken Panzer und eine ſehr ſchwere Bewaffnung. Da ſie bei i

Kleinheit ſelbſt nur eine geringe Zielfläche bieten, ſo ſind en
ihren ſonſtigen Eigenſchaften für den Angreifer gefährliche Feine
Schließlich haben die großen Herbſtübungen den wichtigen Jwet i
die immer ausgedehntere Verwendung der Torpedos der lin
Flottenkavallerie nähere Aufſchlüſſe zu liefern. Das einzige dir

chutzmittel gegen die kleinen Tyrannen, die ihrerſeits eine völn
Umwälzung. im Schiffbau hervorgebracht hatten, wun
bis dahin die Torpedoſchutznetze, die an Spieren um die in der Fuht
befindlichen oder vor Anker liegenden Kriegsfahrzeuge gezogen wuhg
Man hat ſie aus praktiſchen und taltiſchen Gründen abgeſchafft, n
allein als direktes Abwehrmittel nur die Schnellfeuergeſchüße unddt
Revolverkanonen gewählt. Und es iſt richtig, daß gegen die d
pedos nur erhöhte Wachſamkeit und Abwehrkraft helfen, die aih
mehr und mehr durch paſſende Schutz und Angriffseinrichtun
wie bezügliche Dienſtinformationen gefördert werden. Auch naqh de
Richtung hin haben die Flottenmanöver wichtige Fragen zu dar
worten.

Perſonaluagachrichten.
Dem Geheimen Baurath Reuter, Mitglied der Eiſenbehn

Direktion zu Halle a. S., iſt die Erlaubniß r Anlegung der drilien
Klaſſe des Königlich bayeriſchen Verdienſt-Ordens vom heilen
Michael ertheilt worden.

Congreſſe und Ausſtellungen.
Allgemeine Gartenbau Ausſtellung in Hamburg 1897,

Während bei ſonſtigen Ausſtellungen die Antheilnahme mit din
Fortſchreiten der Jahreszeit ſchwindet, iſt bei der großartigen Han
burger Ausſtellung das Gegentheil der Fall. Jmmer von Neuen
und immer ſchöner werden die Hallen aus allen Theilen der Weh
mit Blumen und Pflanzen geſchmückt und immer ſtärker ſchwillt di
Zahl der Beſucher von überall her an. Freilich finden auch immg
neue Veranſtaltungen ſtatt, durch die Beſucher herangezogen werden
Augenblicklich ſind es die Sommerblumen, deren Züchter in Maſſen
einſendungen um die großen Preiſe wetteifern unmittelbar
darauf folgt eine Binderei-Ausſtellung, in der die Angeſtellten
einer großen Zahl hamburgiſcher und fremder Blumer
geſchäfte ihre Kunſtwerke vorführen. Dieſe Ausſtellum
iſt in dankenswerther Weiſe von den Jnhabern der Blumengeſchaſte
zu Gunſten ihrer Angeſtellten ins Leben gerufen, das Preisrichter
amt haben Damen der Hamburger Geſellſchaft übernommen. An
27. Auguſt wird die große Herbſt- Ausſtellung eröffre
und damit die bedeutendſte Blumenſchau, die bisher irgendwo ſtatt
gefunden hat. Um die angemeldeten Blumenſchätze unterzubringen,
läßt das Komitee noch jetzt große Erweiterungsbauten vornehmen.
Von dem Nutzen, den ſich der Gartenbau von den Veran
ſtaltungen verſpricht, giebt es einen Maßſtab, daß Frankreich
von allen ſonſtigen angemeldeten Koryphäen des Gartenbaues abge
ſehen, vier Staatskommiſſare zur Ausſtellung entſendet, darunter den
früheren LandwirthſchafisMiniſter Herrn Viger, als Nachfolger Leon

Höhenrauch.
Die leuchtende Morgenſonne, der durchſichtige Himmel,

die reine, köſtliche Luft verſprechen einen wunderſchönen
Frühlingstag. Sehnſüchtig blickt in das ſonnige Himmelsblau
empor, wer an ſein Tagewerk gebunden iſt. Und wer's nicht
iſt, macht ſich wohl ſchon allerlei Pläne, das prachtvolle Wetter

z einer S Wald- oder Bergpartie zu benutzen.
Inwiderſtehlich fühlt Alles hinaus ins Freie gelockt. Das
ind ja die ſchönſten Tage zu Ausflügen, die Tage des Spät-rühlings. Da iſt's ſo freundlich warm draußen, und die Luft

weht unvergleichlich lind und ſtärkend. Wie lange noch, und
die drückend heißen Sommertage ſind da mit ihrer brennenden
Sonnengluth und ihrem Staub. Doch ſieh, während man
noch ſo denkt und ſchon nach Stock und Hut greifen will, da
hat ſich plötzlich der Himmelsrand unmerklich tief umdüſtert.
Wie dichter, grauer Nebel zieht es immer höher am Himmelempor. Eine d andere dte als der vom Waſſer her
rührende Nebel hat der da draußen. Zu einem ſo mißfarbenen,
chmutzig grauen Farbton ſtimmen luftige Waſſerbläschen die
tmoſphäre nicht herab. Die eigenthümliche Lufttrübung

wird immer ſtärker. Die Atmoſphäre iſt wie aus-
Die Sonne blickt nur wie eine blutrothe Kugel durch

ie mattgraue Nebelwand, und bald iſt ſie gänzlich von 53 ver
hüllt. In einiger S dem arten hat die ſeltſame,
unheimlich raſch au Hogere Luftfärbung einen Stich ins
Röthliche. Wie ein Bann, wie ein ſtilles, weit ausgedehntes
Gewitter 3 ringsum. Vorbei iſt das beglückende, ſonnigeWetter mit ſeinem leuchtenden Himmel und ſeiner reinen Luſt

vorbei die Lockung hinaus in die Natur.
„'s iſt Höhenrauch“, ſagen die Leute. Denn die Hügel

und die Berge ſcheinen wie in matten Rauch eingehüllt zu ſein.Sie, die den V eſt abgrenzen, laſſen es am beſten er
kennen, wenn die Durchſichtigkeit der Luft durch Dunſt oder
Rauch vermindert wird. Wo keine Berge ſind, in der nord-
deutſchen Tiefebene, nennt man die vorhin geſchilderte Natur
erſcheinung deshalb auch nicht Höhen, ſondern Moorrauch.
Weil man hier mit der Urſache dieſes ſchleichenden Rauches
längſt ſchon nur zu wohl bekannt iſt, giebt man ihm den z
treffendſten Namen. Könnten wir durch das Luftmeer dahin-
fliegen, um die Herkunft des Höhenrauches, die heutzutage
allbekannt iſt, zu erforſchen, ſo kämen wir, durch die zunehmende
Stärke des Rauches geleitet, zuletzt im Nordweſten Deutſchland
an. Hier im Oldenburgiſchen, Bremiſchen, in Oſtfriesland und
den wo ſich in weit ausgedehnten Landſtrichen unabſehbare

ochmoore oder Heidemoore in dunkler Oede dahinziehen, dringt
uns ein ungeheuerer Rauch entgegen, der auf Hunderte von

Meilen hin den freundlichen norddeutſchen Frühling verpeſtet.
Er entquillt zahlloſen kleinen Haufen halbtrockener Erdſchollen,
die glimmen und ſchmauchen. Durch den Rauch hindurch be
wegen ſich unaufhörlich Geſtalten, die an einer langen Stange
eiſerne Pfannen handhaben, mit denen ſie die brennenden
Schollen gegen den Wind auf dem Acker umherwerfen und
ſage ttis darüber wachen, daß nirgends helle Flammen aus
rechen. Ein einziges Torfſtück brennt im Ofen mit kleiner

Flamme, entwickelt aber dabei ſehr ſtarken Rauch und einen
durchdringenden, eigenthümlichen Geruch. Viele Tauſende aber
nicht kunſtgerecht ausgetrockneter, ſondern abſichtlich
noch halb feucht und dabei noch im letzten
Durchbildungsſtadium begriffen geweſener Torfſtücke, die alſo
mit den Wurzeln und Stengeln der mannigfachſten Moorpflanzen
angefüllt ſind, welche Unmaſſen von Rauch und welchen er-
ſtickenden Brandgeruch müſſen die geben! Und dabei brennen
nicht etwa nur n oder hundert, nein, oft Tauſende von
Aeckern zu gleicher Zeit. Und das Ausbrennen eines einzigen
dauert einen bis zwei Tage, bei feuchter Witterung noch länger.
Jn der Umgebung der brennenden Moore iſt der Rauch denn
auch auf mehrere Meilen weit ſo dicht, daß die Sonne nicht
mehr zu erkennen iſt. Und doch nimmt man gewöhnlich denDüewſen und ſonnigſten Tag zum Moorbrennen. Durch den

Moorrauch hindurch erſcheinen alle Gegenſtände nah und fen in
ſeltſamer, tiefer, braunröthlicher Färbung, die noch auf zehn
bis zwölf Meilen Entfernung röthlich gelb wirkt. Die
Strömungen des ewig beweglichen Luftmeeres, beſonders wenn
es recht trocken iſt, nehmen den Rauch auf, und ſo geht er mit
dem Winde raſch auf Reiſen, meiſtens ſüdwärts, wie Alles
aus dem Norden. Und ſo ausgiebig iſt er ſchon, daß er
Deutſchland und' oft auch noch einige Nachbarländer ein-
räuchert. „Ganz Deutſchland riecht's, wenn unſere Moore
rauchen.“ Die verſchiedenen Gegenden erhalten den Höhenrauch
natürlich zu verſchiedenen Zeiten, je nach der herrſchenden
Windrichtung. Bei Windſtille z. B. ſammelt ſich der Rauch
och über dem brennenden Moor und breitet ſich in deréte aus. Von einer oberen Luftſtrömung wird er endlich ent

führt, oftmals aber von einer entgegengeſetzten zurückgebracht.
So war es im Juli 1869. Da zog der Moorrauch von Oſt
friesland nach Belgien und Frankreich. Später wandte er ſich
und drang bis nach Ungarn und Siebenbürgen. Weht der
Wind dagegen während des Brennens recht lebhaft, 8 iehtder Rauch oft Hunderte von Meilen in den unteren chihten

der Atmoſphäre fort, wie im Frühjahr 1857, da er über
Mittel und Süddeutſchland und bis über Krakau hinaus-
gelangte, und im Mai 1860, als er bis an den Fuß der Alpen
drang. Eine ähnliche Erſcheinung weit wandernden Rauches

tritt auch in Amerika zur Zeit des ſogenannten Jndianerſommers, im Oktober und November, anf wenn die Prairien

in Canada abgebrannt werden. Wilden, ſchaurig ſchönen
Prairiebränden glich auch die älteſte Art und Weiſe des Mor
brennens, bei der man das Moor bis zu einer gewiſſen Tiefe
durch niedrige Abzugsgräben entwäſſerte, durch Behacken lockerte
und dann im Juni anzündete. Da züngelten die Flammen wie
tauſend feurige Schlangen über den ſchwarzen Erdboden hin.
Vor ihrem glühenden Hauch ſank das dürre Heidekraut praſſelnd
und kniſternd zuſammen, und endloſer Qualm wogte im Winde
Jn dunkler Nacht glühte der Himmel zu ſolcher Zeit von fernen,
nnſichtbaren Moorbränden wie von einer ungeheuren Feuers
brunſt und der rothe Schein beleuchtete ſtatt des rauch
verhüllten Mondes mit unheimlichem, aber nicht unfriedlichem
Lichte die Erde.

Die heutigen Moorbrenner entwäſſern das Moor auch und
zerſtückeln die v mittels der Hackhaue lauter
einzelnen Schollen, die ſie den Winter über liegen laſſen, um
ſie dann im r iftahlng Mitte Mai, oft auch noch im Juni
und Juli, ſobald ſie halbwegs trocken ſind, zu kleinen Haufen
geſchichtet in der bereits geſchilderten Weiſe nur ſchmauchend
verglimmen zu laſſen. Der Zweck der ganzen Sache iſt, das
Moor nutzbar zu machen zum Buchweizenbau, dem einzigen
und dürftigen landwirthſchaftlichen Betrieb, den es ſich auf
zwingen läßt in dieſer
eriode. Die Buchweizenkörner ſät man einfach in die
ſche des abgekühlten Moorbodens. Mit dieſer Moorkullur

hat der Pfarrer Volenius in Hatshuſen zwiſchen 1707 und
1716 den Anfang gemacht. Seit dieſer Zeit tritt auch erſt
der Höhenrauch auf. Vorher kannte man ihn nicht und
benutzte die Moore nur zur Lieferung einigen Torfes für die
Umwohnenden. Die erſte bekannte Erwähnung des Höhenrauchs
enthält eine im Grimmſchen Wörterbuch angeführte Verordnung
des Fürſten Ernſt Auguſt von Osnabrück vom 20. April 1720:
„Nachdem ſeit einigen Jahren wahrgenommen, daß in dieſem
ünſerem Fürſtenthum und Hochſtifte ſowohl, als denen benach
barten Landen die Heiden und Torfpfennen, um
etwas Buchweitzen darin zu ſäen oder ſonſten von denen Unter
thanen angezündet werden, und dann der davon hergekommene
Geſtank und ſogenannte Haarrauch nicht allein ſehr ungeſun
u. ſ. w.“ Haarrauch ſagt man in Weſtfalen und Friesland.

Jmmermanns Münchhauſen heißt es z. B. „Ein brenzlicher
eruch ſchwebte in der Luft, und ein Bauer, der vorbeiging,

agte: es giebt heut Haarrauch.“ Unter Haar verſteht man
m Weſtfäliſchen die Höhe.

„O, ſchweift ich wieder, wo ein Burſch ich war.
Auf meiner Heimath waldbewachſ ner Hagr

einer erſten und roheſten Kultur

inſenden,
gende
maßigten
Rückſicht

Bezu ge vo
Krankenha

Der Schr
Lloyd
Rewo

moutl!des Pai
theilung
urtheilt,
junge m
em L

ausgeite9 Ei
auf de
bemerkt



urg 1897,
mit den

gen werden,
in Maſſen

unmittelbar
Angeſielllen

Blumen
Ausſtellung

mengeſchäfte

Preisrichter

imen. An
i g eröffnet
idwo ſtatt
rzubringen,

vornehmen.

n Veran
Frankreich

aues ahge
runter den

olger Leon

W

Indianer
Prairien

ſchönen

s Moor
en Tiefe
n lockerte

men wie
den hin,

vraſſelnd

Winde,

euers
rauch

dlichem

ich und

lauter

en, um

Juni
Haufen

uchend

t, das
nzigen

auf

ultur
die
kultur

und

h erſt

und

r die
auchs

nung
720:
eſem

nach

um

iter

daß der

z, Päſident der franzöſiſchen Gartenbau Geſellſchaft. An diee e ſich eine Gemüſe- Ausſtellung an,
die die Provinz chleswigHolſtein ins Leben gerufen hat, und kurznach 3 wird der Schlußakt, die Obſt-Ausſtellung, folgen,
u der ſich heute die Betheiligung in faſt allen Staaten größtentheils
ter warmer Theilnahme ihrer Regierung rüſtet.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Diphtherieſerum zu ermäßigtem Preiſe. Der Miniſterder nahe Unterrichts und an hat durch

laß vom 17. Juni d. J. mitgetheilt, daß die Farbwerke vormals
Meiſter, Lucius u. Brüning in Höchſt a. M. ſich bereit erklärt haben,
die vereinbarte Preisermäßigung für diejenigen Fläſchchen des
Diphtherieheilmittels, welche für Armenzwecke beſtimmt ſind, nicht nur
den amtlichen Vermittellungsſtellen, ſondern auch ihren direkten Ab
nehmern zu gewähren, wenn dieſe die amtlich beglaubigten Beläge
einſenden, und ſogar öffentlichen Jnſtituten auf Grund der erbrachten
beglaudigten Atteſte das Diphtheriemittel von vornherein zu dem er
maßigten Preiſe von 274 Pfg. für 100 Einheiten zu berechnen. Mit
Räckſicht hierauf iſt von der Errichtung einer Vermittelungsſtelle zum
Bezuge von im e ermäßigten Diphtherieſerum beim Charitee
Krankenhauſe in Berlin Abſtand genommen worden.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 19. Auguſt. Der Poſtdampfer Dresden,

gapt. O. Groß, von Nord deutſchen Lloyd in Bremen,
iſt geſtern 8 Uhr Morgens wohlbehalten in Baltimore angekommen-
Der DoppelſchraubenPoſidampfer Friedrich der Große,
Kapt. M. Eichel, vom Nord deutſchen Lloyd in Bremen,
iſt geſtern 8 Uhr Abends wohlbehalten in NewYork angekommen.
Der Schnelldampfer Lahn, Kapt. C. Pohle, vom Nord deutſchen
Lloyd in Bremen, iſt geſtern 11 Uhr Abends wohlbehalten in
RewHork angekommen.

Vermiſchtes.
BVeſtrafte Juſubordination. Geſtern gelangten in Ports-

mouth verſchiedene ſchwere Fälle von Jnſubordination an Bord
des Panzerſchiffs „Royal Sovereign“ zur kriegsgerichtlichen Abur-
theilung. Ein Matroſe wurde zu einem Jahre Zwangsarbeit ver
urtheilt, weil er verſucht hatte, den Kapitän zu ſchlagen; ein Schiffs
junge wurde zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt, weil er nach
em rn geſchlagen hatte. Beide wurden aus der Marine

ausgeſtoßen.

Ein brennender t fuhr am Montag Nachmittag
auf der Elbing-Tolkemitter Chauſſe. Ein Radfahrer
bemerkte hinter dem Gutshof Schönwalde auf dem einige hundert
Meter vor ihm fahrenden Poſtomnibus Rauch aufſteigen. Der Rad
fahrer beeilte ſich nun, den Wagen einzuholen. Nachdem der Omnibus
zum Halten gebracht war, ſtellte ſich heraus, daß das Gepäck oben
auf dem Verdeck brannte. So gut und ſo ſchnell es ging, wurde das
Feuer durch Erdrücken erſtickt. Nachdem ſämmtliche brennende Sachen
auf die Chauſſee geworfen und die Paſſagiere knapp aus dem Wagen
waren, hatten die Flammen an der Windſeite die Fenſterrahmen er
faßt. Aller Wahrſcheinlichkeit nach ſind in den Gepäckſtücken leicht
brennbare Stoffe enthalten geweſen, die ſich von ſelbſt durch die große
Hitze, die am Montag Nachmittag herrſchte, entzündet haben. Daß
der Kutſcher von dem Feuer nichts gemerkt, iſt dadurch zu erklären,

Wind den Rauch ſeitwärts trieb. Die 5 bis 6 Paſſagiere
kamen mit dem bloßen Schrecken davon.

Kirchliche Anzeigen,
Am 10. Sonntag nach Trinitatis, den 22. Auguſt 1897,

predigen
Zu U. L. Frauen Vorm. 8 Uhr Diak. Grüneiſen. Vorm.

10 Uhr Archidiak. Pfanne. Nach der Predigt Beichte und Abend-
mahlsfeier Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Hilfspred.
Riedewald. Montag, den 23. Auguſt, Abends 6 Uhr Vibelſtunde;
Hilfspred. Riedewald. Tholuckſcher Kindergottesdienſt:
Sonntag, Vorm. 87, Uhr, Mittelſtr. 10; Diak. Grüneiſen.
St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: Oberdiak. Richter. Vorm. */,9 Uhr,im Bürgerſchulſaale, Charlottenſtr. Kindergottesdienſt; Herſelbe.
Vorm. 10 Uhr Oberpred. Wächtler. Nachm. 2 Uhr in der Kirche
Kindergottesdienſt; Oberdiak. Richter. Nachm 2 Uhr Francke'ſcher
Kindergottesdienſt im Konfirmandenſaal, kl. Märkerſtr. 1; Diak.
Heintke. JungfrauenVerein der Ulrichsgemeinde: Sonntag, Nachm.
4—6x Uhr LehrlingsVerein: Abends 75—-9 Uhr im Konfir
mandenſaal, kl. Märkerſtraße 1; Diak. Heintke. Evangeliſcher
Jugrndoerein der Ulrichsgemeinde: Sonntag, den 22. Auguſt und
Mittwoch, den 25. Auguſt, Abends 8--9 Uhr, Poſtſtr. 12; Ober
diakonus Richter. Evangeliſcher Jungfrauen-Verein Montag, den

23. Auguſt, Nachm. 5--7 Uhr Derſelbe. Zu St. Moritz:
Vorm. 10 Uhr e in der Dreyhauptſtraße): Paſtor emer.
Weber. Der Kindergottesdienſt fällt aus. Hoſpitalkirche:
Vorm. 8 Uhr: Oberpred. Wächtler. Johanneskirche: Vorm.
10 Uhr: Paſt. Faßmer. Nach der Beichte und Abendmahls
t Hifspred. Kindervater. Nachm. Uhr Kindergottesdienſt;

aſtor Faßmer. Städtiſche Siechenanſtalt: Vorm.
8 Uhr: Hilfspred. Kindervater. Domkirche: Vorm. 10 Uhr
Dpr. Lang. Abends 6 Uhr Dpr. Beelitz. Der Kindergottesdienſt
fällt aus. Wiederbeginn am 12. Septemker. Zu St. Laurentii:
Vorm. 8 Uhr PredigtamtsKand. Lutſch. Vorm. 10 Uhr tor
Meinhof. Nach der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier. Paſtor
rin Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt PredigtamtsKand.
Rudolph. Mittwoch, den 25. Auguſt, Abends 6 Uhr Bibelſtunde
Paſtor Meinhof. Zu St. Stephanus: Vorm. 8 Uhr: Pred.
Freybe. Vorm. 10 Uhr Siehe Paulusgemeinde. Vorm. 114 Uhr
Kindergottesdienſt; Pred. Freybe. Dienſtag, den 24. Auguſt, Abends
8 Uhr Bibliſche Beſprechung, Henriettenſtraße 18; Pred. Freybe.

Paulus- Gemeinde (in der Stephanuskirche): Vorm.
x10 Uhr Hilfspr. v. Broecker. Nachm. 2 Uhr: v
Derſelbe. Donnerſtag, den 26. Auguſt, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde
in der Herberge zur Heimath, Wuchererſtraße 11 (2 Tr.); Derſelbe.

Jugend-Verein der PaulusGemeinde: Verſammlungen Sonntag,
Abends X8--10 Uhr, und Mittwoch, Abends 8--10 Uhr in der

r 11 (2 Tr.). Junge Leute von 14--17 Jahren
nd herzlich eingeladen. Jungfrauen-Verein der PaulusGemeinde:

Sonntag, Abends 7—-10 Uhr, Fritz-Reuterſtr. 2 part. Jungfrauen
herzlich eingeladen. Diakoniſſenhans: Vorm. 10 Uhr: Dpr.
Beelitz. Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr: Diakonus Witte.
Nach der Predigt Beichte und Communion Derſelbe. Nachmittags
2 Uhr: Kindergottesdienſt; Predigtamtskand. Naumann. Donners
tag, den 26. Auguſt, Abends 81 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge
zur Heimath (Mauerſtr. 7); Diak. Witte. Freitag, den 27. Auguſt,
Abends 8 Uhr Bibelſtunde J Eiſentraut. Jm Riebeck-
ſtift: Sonntag, Vorm. 8 Uhr Diak. Witte. St. Frauzis
kus und Eliſabethkirche: Sonntag, Vorm. 7 Uhr Frühmeſſe.
8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 98, Uhr: Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.

r u Gemeinde Wuchererſtr. -11, II.): Sonntag,
Vorm. 10 Uhr Predigt u. Abendmahlsfeier: Paſtor Plenz. Nach
mittags 3 Uhr Chriſtenlehre Derſelbe.

Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr Kand. Donath Halle. 10 Uhr:
Peief Kunitz. Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt in Cröllwitz;

erſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Paſtor
Meltzer. Amtswoche: Paſt. Kunitz. Sonntag bezw. Mittwoch
Abend Verſammlung der Vereine, Friedensſtr. 34.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Sonntag, Vorm.
8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr Hochamt und Predigt.

Baptiſten -Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 19
Sonntag Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 31 Uhr Predigt.
Nachm. 2-3 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch, Abends 8 Uhr:
Verſammlung. Freier Zutritt für Jedermann.

Diemitz Vorm. 91 Uhr Predigt.

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 19. Auguſt 1897.
Aufgeboten Der Vicefeldwebel Hermann Quirin und Lina

Bley, Mansfelderſtr. 13. Der Gärtner Albert Stitterich, Friedrich
ſtraße 29 und Lydia Dorn, Fritz Reuterſtr. 9. Der SchriftſetzerHugo Teller und Auguſte Manicke, Cöthen. Der Königl. Gerichts
J Georg Woilff, Naumburg und Lucia Bechſtein, Halle
a. Saale.

Eheſchlieſzungen Der Bäckermſtr. Heinrich Hermann, Streiber
ſtraße 30 und Emma Harniſch, Bitterfeld.

Geſtorben Dem Maurer Wilhelm Gebhard, Taubenſtr. 9,
T. Hedwig Anna. Dem Bahnarbeiter Hermann Amthor, Dryander-
ſtraße 29, T. Gertrud Anng. Dem Steinſetzer Julius Lenz, Deſſauer
ſtraße 13, S. Otto Max. Dem Werkmſtr. Auguſt Schmidt, Zinks

artenſtraße 1, T. Dem Hilfsbremſer Ernſt Stallbaum, Wucherer
traße 28, T. Luiſe Martha. Dem Drechsler Guſtav Wilke,

Liebenauerſtr. 169, T. Charlotte Martha. Dem Maler Paul Krüger,
Mühlgaſſe 6, T. Margarethe Jda. Dem Schloſſer Richard Neu
meiſter, Raffinerieſtr. 2, T. Bertha. Dem Bürſtenmacher Theodor
Carl, Zenkerſtr. 14, T. Martha Gertrude. Dem Schmied Paul
Hagemann, Gommergaſſe 2, S. Paul Guſtav. Dem Handarbeiter
Vincenz Stawujak, Merſeburgerſtr. 30, S. Friedrich Wilhelm. DemSchmied Guſtav Zacher, Thorſtr. 24, T. Lucie Erna Liddy. Dem
Schriftſetzer Albert Galm, Blumenthalſtr. 20, T. Hildegard. Dem
Schloſſer Auguſt Hoffmann, Schwetſchkeſtr. 10, T. Agnes Auguſte
Hedwig. Dem Kaufmann Michaelis Bauer, Parkſtr. 2, T. Eva
e Dem Kellner Rudolf Heinze, Harz 3, T. Frieda Roſa

ertrud.

Geſtorben: Der Fuhrmann Friedrich Brockhaus, 49 J., Klinik.
Des Güterbodenarbeiter Alb. Guhſe T. Klara, 5 J., Streiberſtr. 29.
Des Schuhmacher Karl Wald S. Franz, 3 Mon., Sofienſtr. 40.
Des Werkmſtr. Auguſt Schmidt T., 1 Std., Zinksgartenſtr. I. Des
Gelbgießer Alb. Vöckler T. Frieda, 5 Tage, Ludwigſtr. 27. Des
Schloſſer Guſt. Füſel T. Elſe, 7 Mon., Liebenauerſtr. 168. Des
Handarbeiter Franz Kleppek S. Ewald, 2 Mon., Domplatz 6. Des
n Adolf Wünſche S. Franz, 9 Mon., Schlamm 2.

es Sattler Hugo Stockmann S. Walther, 10 Mon., gr. Stein
ſtraße 78. Des Handarbeiter Franz Sondershauſen T. Luiſe, 3 M.,
kl. Schloßgaſſe 8.

8serant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebenslebenrr, für
den Inſeratenthell Gruſt Huebſch, beide in Halle. Sorechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a S. zu adreffiren.

AIIe Amzeigen,
welche Für Landwirthe bestimmt eind, weräöen in fachgemässer

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

Familien-Anuhrichten.
Verlobt: Frl. Annie Erythropee mit Hrn. Lieutenant Hans Frhr.

von Cramer an x Frl. Luiſe Wenergang mit Hrn.
Dr. phil. Pehr af Bjerkén (Cöthen).

Verehelicht: Hr. Gerichtsaſſeſſor Otto Sayn mit Frl. Marie
Kraußer W rGeboren: Ein Sohn: Hrn. Pfarrer H. Meyer (Seubtendorf).

Hrn. Domänenpächter Hans Hachtmann (Krojanke). Hrn.
Dr. med. P. Förſtemann (Nordhauſen). Eine Tochter:
Hrn. Dr. med. Pens (Warſtein). Hrn. Rechtsanwalt Weſſer
(Bautzen). Hrn. Bankaſſiſtenten Erwin Rosbund (Magdeburg).

Hrn. Chemiker H. Thomälen (Aſchersleben). Hrn. Buch
druckereibeſitzer P. H. Strebelow (Zeitz). 3

Geſtorben: Hr. Fabrikbeſitzer Hermann Jahn (Göppersdorf).
Fr. Profeſſor Julie von Holſt (Marburg). Hr. Seifenfabrikant
Ferdinand Haaſe (Halberſtadt). Fr. Amalie Voigt (Naumburg).

Hr. Landwirth Wilhelm Winter (Untergreißlau).

Heute Morgen 1 Uhr ist hierselbst nach Kurzer, schwerer
Krankheit

der Königliche Kreissekretär, Kanzleirath

Gustav Adolf Allner
im eben vollendeten 60. Lebensjahre sanft entschlafen.

Der so plötzlich Verstorbene bat das Amt des Kreis-
sekretärs und Kreis-Communal-Kassen-Rendanten des Kreises
Pekartsberga seit dem 1. Juli 1864, also länger als 33 Jahre,
verwaltet. Er ist seit langen Jahren stellvertretender Kreis-
Feuersocietätsdirector und stellvertretender Vorsitzender des
Curatorii der Kreissparkasse und hat Jabre lang dem Stadt-
veroräneten Collezium und dem Gemeindekirchenrath von
Cölleda als Mitglied angehbört.

Hoervorragend durch seltene Pflichttreue, gepaart mit rast-
losem Eifer und bereit willigstem Entgegenkommen, genoss der
Verstorbene wie Wenige das allgemeine Vertrauen aller An-
gehörigen seines Wirkungskreises.

Dem bewährten Patrioten,
dem Vortrefflichen Beamten,
dem treuen Mitarbeiter,
dem milden und gerechten Vorgesetzten,
dem hilfsbereiten Berather

wird von Vorgesetzten, Collegen, Untergebenen und von allen
Einwohnern des Kreises Eckartsberga ein treucs Andenken
über das Grab hinaus bewahrt Werden,

Cölleda, den 18. August 1897.

Graf v. d. Schulenburg,
Königlicher Landrath des Kreises Eckartsberga

wünſcht Freiligrath. Und „es ſingt ein Vöglein auf der Haar,,
ſagt er in ſeinem weſtfäliſchen Sommerliede. Auch Heiderauch
wird die Erſcheinung genannt und, mit dem noch wie im
Althochdeutſchen lautenden hei, d. h. dürr, trocken, gebildet,
Heirauch, Heidampf und Heinebel. Heerrauch iſt wohl nur eine
mundartliche Ablautung von Haarrauch oder Heirauch.

Der größte Höhenrauch war im Jahre 1783 aufgetreten.
Er drang ſogar bis nach Jtalien. Seiner Stärke wegen wurdeer allgemein für vullanſchen Urſprungs gehalten und als

Sonnenrauch bezeichnet. Der „Teutſche Merkur“ von 1784
erwähnt deshalb die „Briefe des Herrn Michael Torcia an
den Herrn Profeſſor Toaldo zu Paduag von dem

des vergangenen Jahres zu Neapel und inCalabrien.“ Auch Goethe berührt den Löhenranch, der ihm

bei Bozen und anderwärts auf Reiſen beſonders auffiel, wieder
holt in ſeinen Schriften. Ueber die wahre Natur des ſgpe
rauchs blieb man ſich lange im Unklaren. Es gab darüber ſehr
getheilte Meinungen. Leute aus der Heimath der Moorbrenner,
die am beſten wußten, daß ihre brennenden Moore mit ihren
S Rauchmaſſen die einzige Urſache des Höhenrauchs
ſind, wies man mit ungläubigem Kopfſchütteln zurück. Man
wußte nichts von der ungeheuren Ausdehnung dieſer Moore,
von denen z. B. das Meppenſche 28, das Bourtanger Moor
und der Twiſt 55 Quadratmeilen umfaſſen, und begriff nicht,
daß, wenn e gegen 4 Quadratmeilen Moor abgebrannt
werden, die Brennfläche ſich auf mehr als 500 Quadratmeilen
Landes vertheilt. Es kamen ja als ſeltene Ausnahme ähnliche
Trübungen der Atmoſphäre vor, z. B. im letzten Viertel des
vorigen Jahrhunderts ein ſogenannter Landyauch, der von ent
zündlichen Pflanzenausdünſtungen herrührte und durch ganz
Europa anhielt. Auf Menſchen und Thiere übte er keine
nachtheiligen Wirkungen aus. Dem an namentlich
dem Weizen, war er aber ſehr ſchädlich. Gewitterrauch, einige
Stunden vor heftigen Gewittern oder auch wie zwei
Gewittern auftretend und auf Höhen ſich durch „elektriſchen
Geruch“ (nach Phosphor) bemerkbar machend, führte die
W gleichfalls bezüglich der Natur des alljährlichen Höhen
rauches irre.

Man leitete den Höhenrauch deshalb auch aus kosmiſchen
Einflüſſen her. „Ein zerſetztes Gewitter“ nannte man ihn, ob
leich bei einem iten Prozeß, wie dem Gewitter, von
erſetzung zu reden Unſinn iſt. Höchſtens von zerſetzten Ge

witterwolken könnte man ſprechen, die ihre Elektrizität ohne
Blitz und Donner langſam ableiten. Das erzeugt aber keinen
trockenen, ſchleierartigen Nebel mit Brenzgeruch,
wie er nur dem Höhenrauch eigenthümlich iſt, un höchſtens
einen weißen, feuchten Nebel. Der Höhenrauch ſollte eben die

Stelle eines Gewitters ſo lange vertreten, bis er ſich in einen
Rieſelregen auflöſt oder durch ſtarken Wind zerſtreut wird.
Letzteres konnte bei wirklichem Höhenrauch, erſteres nur bei zer
ſetzten Gewitterwolken, alſo Waſſernebel, der Fall ſein. Auch
7 „mit Schwefeldünſten geſchwängerten Nebel“ oder gar für

r. 2

zurück.
Solche Land wirthſchaft bedarf gewaltig ausgedehnter

Bodenflächen. Zudem mißräth der Buchweizen häufig bei
ungünſtiger Witterung, und dann treten unter den armen
„Moorkern“, die meiſtens nicht die gewöhnliche Feld und
Viehwirthſchaft neben ſich haben können, die traurigſten
Daſeinsverhältniſſe auf. Ziehen ſie nicht als Bettler im Lande
umher, ſo müſſen ſie, von aller Welt abgeſchloſſen, ohne Vieh,
ohne Arbeit, den langen Winter über in Hunger und Kummer
in ihren aus Torfſtücken aufgebauten Hütten ſitzen. Die Nach
ahmüng der holländiſchen Fehnkultur, die auf dem Kanalſyſtem

beruht, hat dagegen glücklichere Zuſtände geſchaffen. Durch ein
Grabennetz wird dabei das Moor entwäſſert, bis auf den Unter
grund abgeſtochen, der Torf auf den Kanälen nach der Stadt
gefahren und dafür als Rückladung gern Dünger mitgebracht.
Den miſcht man unter die Sandſchicht, die dadurch zum beſten
Acker- und Gemüſeland wird. Auf den Fehnen (althochdeutſch
feèn, der Sumpf), der unſerer tüchtigſten Seeleute,
herrſcht blühender Wohlſtand. Davon zeugen die ſtattlichen
Bauernhöfe mit den villenartigen Häuſern, den fetten, unab
ſehbaren Fluren mit goldnem Weizen, Korn, Hafer, Raps, die
prächtigen, auf grüner Wieſenfülle weidenden Pferde und
Rinderheerden, ein Bild ländlichen Segens, wie es die reichen
Marſchen nicht erquicklicher bieten. Die großartigſte Fehn
kolonie 8 Papenburg. 1675 noch aus einem verfallenen Stein
haus und ſieben elenden Hütten mitten im weiten zrilden Moor
beſtehend, wurde ſie in dieſem Jahre durch Dietrich van Veelen,
der den Landſtrich kaufte, zu einer Moorkolonie nach hollän-
diſchem Kanalſyſtem gemacht, indem durch Verſprechen
großer Freiheiten Anſiedler von allen Seiten herbei-
kamen. 1860 wurde ſie zur Stadt mit- drei Kirchen,
gegen 800 Häuſern und über 7000 Einwohnern, die ſchon
ſieben Jahre vorher dem Beſitznachfolger Veelens die
Gerechtſame an das Fehn für 100000 Thaler hatten abkaufen
können. Auch das „hohe Veen“ in der Rheinprovinz hat jetzt
ſeine Kulturen. Eine andere Kulturmethode, die der Brand
kultur entgegentrittt, iſt die vom Gutsbeſitzer Rimpau in Kum
rau in der Provinz Sachſen herrührende Dammkultur, bei der
die Dämme der Entwäſſerungsgräben mit dem ausgegrabenen
Torf und dieſer mit Sand bis 10 CEentimeter hoch bedeckt
werden. Die Damnmnſchicht wird gedüngt. Dieſe Kultur ver
mag einen hohen Ertrag an Sommerkorn, Naps und Kar
toffeln zu verzeichnen. Die in den ſiebziger Jahren in
Bremen gegründete und unter dem preußiſchen Miniſterium
ſtehende Moorverſuchsſtation und der ſeit 1882 thätige Moor-
kulturverein für das deutſche Reich mit eigener Zeitſchrift ar
beiten mit für die vielverſprechende ſegensreiche Zukunft der
großen Moore. Und da Kanal- und Dammkultur der ver
alteten, mühevollen und nur kärglich nützenden Brandkultur
mit immer ſtärkerem Erfolge zur Seite treten, wird der Höhen-
rauch im hohen Alter von ziemlich zweihundert Jahren wohl
bald eines 1 Todes dahinſcheiden und nie wieder ſeinen
gelbgrauen, übel parfümirten Nebelſchleier über das gütig
lächelnde Antlitz eines ſonnigen Frühſommerktages breiten.
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Prische Pfirsiche, frische Trauben.
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Frische Melonen, Aepfel, Birnen
Weinen Tafel Aufschmnätt.

Frischen Reh-Rücken, Keulen, Blätter.

Manöver- und Jagd-Conserven.
Kaffee's, Thee's, Cacao, Ohocoladen, Biseuits.

Julius Bethge
Inb.: Klippert Engel [9768

MWeinhaendtng, Wein Probirstabe,

Leipziger
Str. 5.

Vorverkauf 40 Pfennig, am Concertabend an der Kaſſe 50 Pfennig) vom Sonn
abend Abend ab durch jedes Mitglied, bei Hermann Kohl (Wörmlitzerſtraße 99),
im Prinz Cark“, ſowie an den bekannten Billetverkaufsſtellen zu haben.

mm e M m
Comoeert

e zum Beſten der Ueberſchwemmten
Freitag, den 27. Auguſt, Abends püuklich von 9 Uhr ab im Prinz Carl“,

Nach dem Concert C G m I O S.
Einlaßkarten hierzu ſind zum Preiſe von 1 Mark für 3 Stück (einzeln im

Um recht rege Theilnahme bittet der

Staunmntiſch der Alten Dentſchen.

Der Vaterländiſche FrauenVerein
hat in Anſehung der durch die Ueberſchwemmungen hervorgerufenen Nothſtände in
allen Haupt und Zweigvereinen Sammlungen veranlaßt, deren Erträge durch die
Zweigvereine in den nothleidenden Diſtrikten vertheilt werden.
nach Bekanntwerden der Nothſtände einen Beitrag von 300 Mk. aus unſeren bereiten
Mitteln an die Centralſammelſtelle abgeführt haben, bitten wir angeſichts der noch
fortdauernden und wachſenden Nöthe, im Spenden von Wohlthaten nicht nachzulaſſen,
und fordern unſere Miltglieder und ſonſtige Wohlthäter herzlich auf, uns die für
den genannten Zweck beſtimmten Spenden übermitteln zu wollen. Die unterzeichneten
Vorſtandsmitglieder ſind bereit, Gaben entgegenzunehmen. [9794
Der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen-Vereins.

Nachdem wir ſofort

Zweigverein Halle.
Fran Lina Mühlmann, ſtellvertr. Vorſitzende

Conſiſtorialrath Göbel, Schriftführer. Commerzienrath Steekner, Schatzmeiſter.

franz. Pfirsiche, Ital. Tafel-Trauben,
Vngar. Netz-Melonen, frische Preisselbeeren,

Neuen BDelikat. SsSauerKkohl, nene Fürsten Neunaugen,
Neue einges. Preisselbeeren,

Cons. Spargel, Rrbsen und Bohnen neuer Krnte
empfehlen in nur Ia. Qualität

Gebr. Zorm,
[9720
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roh Sächsösche FIofticferanten.

Heſſiſche Damenheim-Lotterir.
Ziehung am 16. u. 17. September 1897 in Caſſel.
4874 Gewinne im Geſammtwerth von 150 000 Mark,

Hauptgewinne i. W. von 50 900, 20000, 10 000 Mk. 2c.
Preis des Looſes I Mk., Porto und Liſte 30 Pfg. J

Schleſiſche Muſikfeſt- Lotterie

zum Bau der Feſthalle für die Schleſiſchen Mnſikfeſte in Görlitz.

185 000 Looſe und 17 347 in zwei Klaſſen vertheilte
Gewinne und 1 Prämie. Ziehung der 1. Klaſſe am 20. und
21. Oktober 1897 hierzu 7606 Gewinne im Geſammtwerthe
von 162 000 Mk., Hauptgewinne i. W. von 40000,
10 000 Mk. c.
Preis eines ganzen Looſes zur 1. Klaſſe 6,60 Mk. einſchl. Reichs

ſtempelabgabe,
Preis eines halben Looſes zur 1. Klaſſe 3,30 Mk. einſchl. Reichs

ſtempelabgabe.

Porto für Ueberſendung und Liſte 30 Pfg.
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9 8 .9Prachtv. jg. Gänse, Enten, Hähnchen. BravourParterreAkrobaten. Jacques

Leipziger

Walhalla- Theater.
Direktion Richard Hubert.

Neuer Spielplan
Die Joseph Phoiätes- Geſellſchaft

(zehn Perſonen), Pantomimen-Darſteller,
mit ihrer ſenſationellen Pantomime
„Mephiſto“. Die Veberlé-Truppe,

Dumont's Damen- Geſellſchaft in ihrer
Gallerie „Lebender Bilder“. Das
Latori-Trio, Gymnaſtiker am getragenen
DoppelApparat. Die Geſchwiſter
Amanäa und Hans Bellin?, Ge-
ſangs und Tanz-Duettiſten. Fräulein
Emmy Schmitz, Koſtüm-Soubrette.
Herr Karl Baron, OriginalGeſangs
Humoriſt und Naubthierbändiger.
Beginn S lihr. Ende gegen 11 Uhr.

Deutscher of
Frauckeſtraße S. (9771

Logir-, Geſellſchafts- u. Gartenlokal.
Bürgerlicher Mittagstiſch I2--2 Uhr,
75 Pfg., im Abonnement 60 Pfg.,
früh u. Abends Stamm zu kl. Preiſen,
ff. Weine, Viere, Ranchfußer helles,
Münchner Kindl, Spezialität Braun
ſchweiger Mumme v. Königl. Preuft.
Hoflieferanten H. Nettelbeck in Gläſern
u. Literflaſchen, hauptſächl. Krauken,
auch Kindern beſtens zu empfehlen.

Vereinszimmer noch zu vergeben.

Deutscher Hof
Sonnabend Abend [9772

Hähnchenauskegeln.

Missionsfest
Sonutag, den 22. Auguſt, 3 Uhr

im Park zu Seeben.
leh wohne jetzt

Gr. Ulrichstr. 1315
Spreohstunden: Uhr Wochentags.

Telephon 665.

Dr. amnge.
prakt. Art. [9744

Von der Reise Zurüch.

Dr. Braunsehweig,
Angenarzt. 197

Papier und Lriuwand

Drachen,
Japaniſche Drachen

in allen Größen
empfiehlt [9779

Albin Hentze,
24 Schmreerſtraſe 24.

Paul Gustav Schmidt
offerirt zu billigſten

Sommerpreiſen
A. Riebeck'sche

Brikets,
Brikets „Marie“ u. Brikets „Vereinsglück“,

ſandreine, irochene Presssteine, großes Format,
Ia. höhmiſche Salomkohlen, rein ſorkirt,

gewaſchene engl. Anthracit-NussKohle, ſtanbfrei,
westſälische u, Zwiekaner SteinKohlen

für indnſtrielle, gewerbliche und Hansbrandzwecke,
in Wagenladungen, in Fuhren frei Haus oder ab Lagerplatz:

Centralgüterbahnhof, Nordſeite, an der Diemitzer Brücke.
Annahme von Beſtellungen bei:

Herrn Gustav Moritz, Große Steinſtraße 71.
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Fernſprecher 143,
e

ee 5

43 L

S 60 Pfg. in
S Oarl Koch's Nährzwieback-Pabrit

Carl oNährzwiebath
ſtärkt den Knochenbau, befördert die Körper
zunahme und iſt durch ſeinen hohen Rähr-
werth und Gehalt an Nährſalzen geeignet,

das Kind vor den Folgen fehlerhafter Ex
M nährung zu ſchützen.

In Düten und Paqueten zu 10, 20, 30 und

Herrenſtraße 1, [9121

ſowie in den bekannten erkaufsſtellen.

von

bestens empfohlen.

Die Seifenfabrik

Lduard Kobert, Halle
gegründet 1793,

empfiehlt ihre vollständig rein
und neutral gesottenen

Kern- und Sohmierseifen.

Zur Erlangung und Conservirung
einer Zartenmn Haut, sowie zum
Waschen der Kinder und als
mildeste sparsame Seifko 2zuwf
Rasiren halte ich meine
parſfümirte Kali Fettseiſe

[(9179

Secrophelu,
iſt ärztlich empfohlen gegen jede Hant
unreiuigkeit,
Miteſſer, Blüthchen, Sommerſprof
ſen, à Stück 50 Pfg. nur allein bei

Albim Hentze,
Schmeerstrasse 24.

Flechten,

e

e.
v u
d u

Meyer, Münſte

assersucht
d. unrettb. z. Tode führt,
find. naturgem. ſchmerzl.
Beſeit. Rath grat. Friedr.

r, Weſtf., Langenſtr. 30.

Bandscechnhe, Cravatten,
Waäsche, Hosenträger

V empfiehlt zu billigen Preiſen

Gustav Wehnage,
Leipzigerſtraße 11, Ecke Sandberg,

und Leipzigerſtraße 31.

Halberſtadt.

600, 000 Mark

Stiftungsgelder ſind à 3
auf Acker auszuleihen durch
B. J. Baer, Bankgeſchäft,

[9120

Rohe
Ziehnng 6--11. Dezember 1897.

16870 Geldgewinne mit 575 000 Mk., Hauptge-
winne: 100 000, 50 000, 25 000 Mk. e.

Preis des Looſes 3,30 Mk., Porto u. Ziehungsliſte 30 Pfg. extra.

Obige Looſe empfiehlt
Nachnahme) die

Expedition der „„Halleſchen Zeitung“,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

und verſendet (auch gegen

57

L 2 9 S 4ireuSotterie e

S leſe à Schock 1,80. F. Starke.

Privat-Kapitalisten
bestellt

Zimmerstrasse 100.
gratis und franco.

Probe Nammern
„Neuen Börsen-Zeitung“,

der

Berlin,
Versandt

[7427

Haatgut-Offerte.

mit Sandwicke (vieia
villosa), à Ctr. A. 8,50.

Ertragreichſter Schlauſtedter Roggen.
Strube'scher Schlanstedter

square head- Weizen
in fein trieurter Waare, pro Ctr. 1
über Marktnotiz.

(Prof. Dr. Maercker erntete vom
gewöhnlichen Lauchſtädter squaro bead

pro Morgen.)
Hat ſich hier außerordentlich bewährt.

Rittergut Großwerther.
9481)] U. FranKe,

Bayerische

Zargochsenm,
Pſlugochsem,
FIastochsem,

sowie 6--24 Monate alte

h Kälberaller Rassen
zu billigen Preisen franuco

jeder Bahnstation
empfiehlt

Leopold Engelmann,
Weiden in Bayern. [9055

ècècgeeeehcnEine ſchwarzbraune, engliſche

Halbblut-
Stute,

7 jähig, 171 em hoch,
komplett geritten und, da ſehr aus-
dauernd, ſich für's anöver eignend,
ſteht ſofort zum Verkauf.

Anfragen an [9785
F. Rud. Ferber,

Gera (Reuß).
Ein Paar Wagenpferde,

Schimmel 1,69, Fuchs 1,72, ſehr ruhig im
Geſchirr, wegen Ueberfüllung des Stalles,
auch einzeln, preiswerth verkäuflich.

Stallmeiſter Zliekaw, Magdeburg.

Ein Speditionsgeſchäft
mit Ackergehöft, Garken, ca. 43 Morgen
Ackerland und ſämmtlichem todten und
ledenden Jnventar, iſt preiswerth zu ver
kaufen durch Rechtsanwalt Diedelt in
Bleicherode (Provinz Sachſen). (8716

K.

17 Graſeweg 17.
Eine größere Partie reife Kuh-

9

a

EAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAB
Herren-Moden nach Mass bei solidester Preisstellung

empfiehlt

Leipzigerstr, 13 l. G. Rosenthal.
T Reichhaltiges Lager in- und ausländischer Stoffe. W
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Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.

16 Etr., von obiger Züchtung 23 Ctr.
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ttag Veilage zu Nr. 388 der Halleſchen Zeitung.
ndedzeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

20. Auguſt 1897

halleſhe Lokalnachrichten vom 20. Au gut.
z Jachdrus unſerer n nur mit deutlicher Quellen

gür die Ueberſchwemmten. Seitens des Königl. Land
W zu Delitzſch geht uns die Mittheilung zu, daß in dem
e Delitzſch gleichfalls durch die Ueberſchwemmungen ein

ne Schaden angerichtet worden iſt, und zwar ſchätzt man
e auf 100 000 bis 150 000 Mark. Aus dieſem Grunde
2 wir heute die vorerſt für Eilenburg und Bitterfeld beſtimmten
Nart aus der Summe der uns zugegangenen Spenden dem
ichen Landrath Herrn v. Buſſe zu Delitzſch zur Linderung der

ngeſendt. Die jetzt noch bei uns einlaufenden Gaben werden

zu gleichen Theilen den drei genannten Stellen in Eilenburg,
ſefed und Delitzſch überweifen.

verwaltungsberichte über die höheren Lehranſtalten.
Miniſter der Ünterrichts 2c. Angelegenheiten hat beſtimmt, daß

erwaltungsberichte über die höheren Lehranſtalten fortan einen
ädigen Zeitraum zu umfaſſen haben. Es ſind alſo von
Vovinzial Schulkollegien künftig alle zwei Jahre Ver

ungsberichte an den Miniſter einzureichen, und zwar ab-
d über die gymnaſigalen und über die realen An-e Da im vorigen Jahre die Gymnaſten behandelt
den ſind, werden die erwallungsberichte über die Realanſtalten
5 Auguſt der Jahre 1898, 1902, 1906 u. F. w., diejenigent die Gynngſien am 15. Auguſt der Jahre 1900, 1904, 1908
w. fällig ſein. Dementſprechend ändert ſich auch der Zeit
n für die Einreichung der in den Jahren der Verwaltungsbe
e vorzulegenden Nachweiſungen über den Beſtand der einzelnen
ſerkollegien.e bem Lehrerinnenſeminar der Franckeſchen

Inden findet am 20. und 21. d. Mts. die ſchriftliche
ung und am 23. und 24. unter Vorſitz des Herrn Provinzial
tath Frieſe aus Magdeburg die mündiiche Prüfung der
didatinnen des Lehramts ſtatt.

AnhaltinerVereinigung. Jn treuer Anhänglichkeit an
z Herrſcherhaus ihres Heimathslandes laſſen es ſich die hier wohnſten heiter ſtets zur Ehre gereichen, bei paſſenden Gelegen

n ihren patriotiſchen Gefühlen in gebührender Weiſe Ausdruck
geben. So geſchah es auch geſtern, als es galt, den Geburtstag
J Schutzherrn, des Erbprinzen Friedrich von An

it, zu feiern. Wie alljährlich, wurde die im Garken der
Jaleſchen Aktienbrauerei“ abgehaltene Feſtlichkeit durch ein Kinder

eingeleitet. Bereits von 4 Uhr an ertönten die fröhlichen Klänge
z Kapelle des Muſikdirektors Hentſchel. Mit großer Ungeduld

ptete eine muntere Kinderſchaar, der Nachwuchs der treuen Anhaltiner,
das Zeichen zum Beginne ihrer Beluſtigungen, das endlich gegen

hre zu ihrer größten Freude gegeben wurde. Jn angenehmer
ihenfolge wechſelten die allbekannten Jugendſpiele mit einander
aber den breiteſten Raum nahm das Armbruſtſchießen ein, an
m ſich die Knaben aller Altersſlufen, in Erwartung eines ſchönen
eiſes, mit wahrem Feuereifer betheiligten. Um 8 Uhr war der
ehnte Augenblick herangetreten, an dem die Preisvertheilung er-
ſie die hier den Vorzug hatte, daß kein Kind ohne einen Lohn

ſeine bewieſene Geſchicklichkeit ausging. Viel Jubel
ſegte auch ein Kinderball, der bis 9 Uhr währte und einem
ſoclaternenzug durch den Garten Platz gab. Hierauf begrüßte der
hſtzende, Herr Hoflieferant Neue, die Anweſenden, brachte zuerſt
Hoch auf den Kaiſer, den Hüter des Friedens, aus und feierteim in ſchwungvoller Rede den hohen Proteltor des Vereins, deſſen

hurtstag die Feier galt. Die Rede klang in einem dreifachen
h auf den Erbprinzen aus, an den auch alsbald ein Glückwunſch-
elegtamm nach Bayreuth abgeſandt wurde. Während ſich nun die
wachſenen im Saale zu einem Ball zuſammenfanden, wurde für
nichttanzenden Theil der Feſtiheilnehmer das Konzert im Garten

itgeſetzt. Erſt ſpät nach Mitternacht endigte die Feier.
Turneriſches. Jn den 4 Bezirken des Nordoſt-

hüringer Gaues des Turnkreiſes III (Thüringen) beginnen
ſt wieder die fälligen Vorturnerſtunden unter Leitung ihrer Bezirks
iwarte. Dieſe Uebungen nehmen ihren Anfang am kommenden

fonntag für den Bezirk Naumburg in Bad Bibra, am
onntag, den 29. d. M. für den Bezirk rechts der Saale bei

alle in Döllnitz (Gaſthof zum goldenen Stern), an demſelben
Tage für den Bezirk links der Saale bei Halle in Niet
eden (Vereinslokal des dortigen Turnvereins). Wann die Zu-

ſanmenkunft der Vorturner für den Bezirk Merſeburg erfolgt,
noch nicht feſtgeſetzt. Als Bezirksturnwarte fungiren die Herren

Turnlehrer St o ppe für Bezirk Naumburg, Gauturnwart Schnurr-
jfeil für Bezirk v Turnlehrer Löffler für Bezirk
m r Saale und Franz Weber für Bezirk links der Saale

Halle.
Der Teſchingſchießklub „Coucordia“ hielt geſtern Abend

in „Clauchaiſchen Schützenhaus“ aus Anlaß ſeines Königsſchießens
eine Feſtlichkeit ab. Bei dieſer Gelegenheit ging die Würde des
Etütenkönigs auf Herrn Desinfektor Wagner über.

Im Prinz Karl findet am nächſten Montag, Abends 8 Uhr
ein großes Extra- Konzert der Kapelle des Kgl. Sächſiſchen
Aülanen- Regiments Nr. 17 Kaiſer Franz Joſef von Oeſter
rich König von Ungarn ſtatt. Da die Kapelle bereits bei ihrem
erſten Auftreten in unſerer Stadt guten Erfolg erzielte, dürfte ſich
auch das angekündigte Konzert eines ſtarken Beſuches erfreuen.

T Zum Beſten der Ueberſchwemmten veranſtaltet derFehtſchulen- Verband „Prälat“ unter Mitwirkung eines
Künſtler-Hornquartetts und anderer bewährter Kräfte am nächſten
Sonntag im „Keug zum grünen Kranze“ zu Cröllwitz ein Somimer-
feſt mit italieniſcher Nacht. Das Feſt wird des Nachmittags 4 Uhr
duch eine Gondelfahrt von der Peißnitzfähre aus eingeleitet. Weil
die Einnahmen ungeſchmälert dem hieſigen Hi'fskomitee abgeliefert
kaden, dürfte die Theilnahme an dieſem Feſte ſehr zahlreich
den. Auch der Stammtiſch der Alten Deutſchen

ämuntert durch die mit viel Beifall aufgenommenen Leiſtungen der
Hflabtheilung am vorigen Sonntag, ſich entſchloſſen, ein Konzert

deſten der Ueberſchwemmten zu veranſtalteu. Dieſes
ſt wird, laut Jnſerat in vorliegender Nummer, am Freitag,

n A. lfd. Mts., x Uhr im „Prinz Karl“ ſtattfinden.
T Die Zeit der Herbſtübungen naht und damit die Zeit der

Flurſhäden und der Manöverfuhren. Wir machen
ine Leſer in ihrem Intereſſe darauf aufmerkſam, daß Flurſchäden
r unter der bekannten Vorausſetzung vergütet werden, daß nämlich
e Aberntung zur rechten Zeit erfo'gt iſt und die zu ſchonenden
rundſtücke vorſchriftsmäßig bezeichnet werden. In dieſem Jahre
enn gehofft werden, daß keine Klage über einei geringe Entſchädigung für Fuhrenleiſtungen und über

i ſpäte Erſtattung der Einquartierungsgeider, Flurſchäden
tungen und Fuhrenrechnungen laut zu werden braucht. Be
et iſt im letzten Reichstage darauf hingewieſen worden, daß
a über übliche Vergütung für die Fuhren zu gering ſei und daß
in e Landwirthe ſehr ſchwer empfänden, wenn e die Beträge, die

von Rechtswegen ſofort zuſtehen, erſt nach vierteljährlicher oder
ne längerer Friſt erhalten. Vom Negierungstiſche iſt die Be
gung ſolcher Klagen zugeſtanden und Abhilfe zugeſagt worden.

Korderſg riebsftörnug. An einem beladenen Eiswagen der
ſchen Ciswerke zerbrach heute Fern ttog x11 Uhr in der

Ven n nſtraße vor dem Grundſtück Nr. 76 die rechte Hinterachſe.
eine e Wagen auf dem Geleiſe der Stadtbahn befand, tratnahe eng de Störung des Betriebes der Stadtbahn in jener

Unglücksfälle. Der Gaſtwirthsſohn Richard Haniſch
aus Falkenberg ſtürzte beim Ueberklettern einer Mauer etwa 2 m
hoch herab, verletzte ſich dabei mit einem Stock das linke Auge und
trug außerdem einen Knöchelbruch davon. Auf einem Zinkbleche
ausgleitend, fiel der Arbeiter Edmund Richter zu Aſchersleben
etwa 3 m hoch herab und erlitt einen Schädelbruch, ſowie eine Ver
ſtauchung des rechten Schultergelenks. Dem Fleiſchergeſellen
Fritz Schotte zu Nordhauſen riß das Getriebe einer Hackmaſchine
den Jige Mittel und Ringfinger der linken Hand völlig heraus.

Der Müller Karl Mehring ſtürzte beim Beladen eines
Wagens mit dem vollen Sack die kleine Wagentreppe herab und er
litt hierdurch einen Schenkelhalsbruch links. Die Unglücklichen fanden
in der hieſigen Klinik Aufnahme.

Man gönnute ihm nicht den Tod. Im angetrunkenen Zu
ſtande legte ſich geſtern Vormittag gegen x11 Uhr der ZimmermannWilhelm Dannenberg, Toluckſr. Nr. 3 wohnhaft, öſtlich
der Hafenbahn auf die Eiſenbahnſchienen, um ſich von einem Eiſen
bahnzuge überfahren zu laſſen. Seine Abſicht wurde aber vereitelt,
denn um die angegebene Zeit paſſirte kein Zug die Strecke, dagegen
fanden ihn mehrere Arbeiter, die ihn zunächſt zu ſeiner eigenen
Sicherheit auf die Polizeiwache brachten, von wo er, nachdem er den
Rauſch ausgeſchlafen hatte, von ſeiner Frau abgeholt wurde.

Schwere Peplegen erlitt geſtern Nachmittag in der
Maſchinenfabrik von A. Wernicke der Schloſſer Auguſt Schmidt.
Derſelbe war bei dem Transport einer ca. 25 Ctr. ſchweren Schlamm
pumpe behilflich, als ſelbige ſammt dem Transportwagen umſtürzte
und S. unter ſich begrub. Der Bedauernswerthe erlitt bei dieſem

5 Pippenbrüche, ſowie Quetſchungen des linken Armes und
es Kopfes.

Aus einem defekten Schornſtein des Hauſes Gr. Ulrich
ſtraße Nr. 11 drangen geſtern Nachmittag gegen &8 Uhr leichte
Rauchwolken nach der Straße zu und feſſelten die Neugierde zahl
reicher Paſſanten. Weil die genannte Urſache nicht rechtzeitig
erkannt, dagegen die Vermuthuug, daß es ſich um einen Balkenbrand
handele, vorwiegend war, wurde die Feuerwehr requirirt, die aber,
ohne in Thätigkeit getreten zu ſein, bald wieder in ihr Depot
zurückkehren konnte.

Die Kohlraupen betreiben jetzt in ausgebreitetſtem Maße
ihr Zerſtörungswerk an ihren Wohnpflanzen. Viele Landwirthe und
Gärtner beeilen ſich, dieſen überaus gefräßigen Thieren durch Ein
ſammlung den Garaus zu machen. Bei dieſer ebenſo langwierigen, wie
theueren Arbeit wird in den meiſten Fällen die Sorgſamkeit zu weit
getrieben, indem mehr Thiere getödtet werden, als nothwendig iſt.
Wie bekannt beſitzen die geſunden Raupen des Kohlweißlrngs eine
bellgrune Färbung. Es iſt aber auch bekannt, daß dieſen
Schmarotzern außer allen inſektenfreſſenden Vögeln zahlreiche der
Gattung Jchneumoniden angehörige Schlupfwespen nachſtellen.
Letztere ſind den Raupen inſofern am gefährlichſten, als ſie
die Weibchen als bevorzugte Brutſtätten für ihre Eier benutzen. Jede
Raupe aber, die bereits junge Schlupfwespen in ſich trägt, iſt un
fehlbar dem Tode geweiht, weil die in ihr ſchmarotzenden Af er
raupen ſo lange von den Säften ihres Wohnthieres zehren, bis deſſen
Lebenskraft völlig erſchöpft iſt. Solche Raupen nehmen eine bräun-
liche Farbe an und zeigen ein durchaus krankhaftes Ausſehen. Solche
kranke Weißlingsraupen dürfen aber von den Arbeitern nicht getödtet
werden, weil ſonſt die darin enthaltenen Afterraupen ebenfalls ver-
nichtet werden, ſomit die Zahl der kleinen Feinde der Erſteren ver-
ringert wird. Alſo man ſchone kranke Raupen!

Eine wohl für alle Hausfranen intereſſante Preisans-
ſchreibung wird binnen wenigen Tagen erfolgen. Es handelt ſich
um eine Preiskonkurrenz für Kochrezpte mit 100 Prämien von 20
bis 250 Mark, im Geſammibetrage von 4000 Mark. Hier-
durch gedenkt die Liebig's Fleiſch Extrakt Kompagnie
ihrem Danke Ausdruck zu verleihen dafür daß ihr
Fleiſch Extrakt ſtets ſteigende Verkreitung und Anerkennung
im praktiſchen Haushalt gefunden hat, damit den berechtigten Wunſch
verbindend, ihrem Fabrikate, das in jedem Haushalt nach einem
ernſtlich gemachten Verſuch auch zum unentbehrlichen Freunde wird,
in immer weiteren Kreiſen Anhänger zu verſchaffen. Jn erſter Linie
kommen Kochrezepte für die Hausmannskoſt, daneben aber auch ſolche
für die feinſte Tafel, wie für den einfachen Mittagstiſch des Arbeiter
ſtandes in Betracht,

*I e

Aus nuſerem Leſerkreiſe.
Zu den von uns neuerdings täglich zur Veröſſentlichung ge

langenden
Getreidepreis-Notirungen

aus den einzelnen Kreiſen der Provinz Sachſen erhalten wir aus
unſerem Leſerkreiſe folgende Zuſchrift

Sehr geehrter Herr Redakteur
Während der ſchwierigen Erntearbeiten hat man wenig Zeit

gehabt, die Zeitung zu leſen. Nun, Gott ſei Dank, ſind wir hier
mit der Hauptſache fertig! Wir haben Alles trotz des Regens gut
hereinbekommen freilich Arbeit hat's genug gemacht. Aber wir
müſſen auch dankbar ſein: der Roggen iſt gut, ebenſo der Weizen,
Gerſte iſt z. Th. hochfein und der Hafer wohl ein bischen leicht, aber
doch immer noch gut. Und nun die Hauptſache die Preiſe beſſern
ſich! Das iſt der Grund, weshalb ich Jhnen ſchreibe.

Jch möchte Jhnen nämlich meinen Dank für die tägliche
prompte Veröffentlichung der Getreidepreiſe ausſprechen! Sehen Sie,
das fehlte uns praktiſchen Landwirthen! Jetzt ſehe ich tagtäglich in
der Zeitung, welche Preiſe bei uns in den einzelnen Bezirken bezahlt
ſind. Das ſind Preiſe, wie ſie der Landwirth wirklich bekommen
hat. Wie das Getreide in den verſchiedenen Gegenden beſchaffen iſt,
das wiſſen wir ſchon. Und wenn wir z. B. leſen, daß Gerſte in der
Altmark 150 Mark koſtet, ſo wiſſen wir wohl, daß man dort keine
ſolche Braugerſte produziren kann, wie wir hier in der Mitte der
Provinz. Für uns iſt dann die Halberſtädter, Magdeburger oder
Aſchersleber Notiz mit 18, 19, und 20 maßgebend.

Heute kann uns kein Menſch mehr vorreden, daß die Berliner
Börſennotiz7prima Waare beträfe, aus der „das Mehl nur ſo raus-

kullerte“, und daß infolgedeſſen für Quantitätsdifferenz, Fracht und
Speſen noch ſo und ſo viel abgehen müßte.

Heute wiſſen wir, in dem Kreiſe haben ſie für Weizen 170 be
kommen, die fahren ihren Weizen nach der und der Mühle, alſo wird
170 auch für uns maßgebend ſein.

Uns macht es Freude, wenn wir im Gaſthof in Jhrer „frei
ſinnigen“ Kollegin leſen, wie ſie vor den Notirungen der Landwirth
ſchafts- Kammer warnt und die Wiedereinführung des Terminhandels

befürwortet. Ja, blühender Terminhandel und dabei Roggenpreiſe
von 5 Mark und Weizen von 6 Mark pro Centner, das könnte ihr
paſſen Wie es uns Landwirthen geht denn wir ſind ja die
Agrarier, die ſie täglich beſchimpft iſt ihr gleich, wenn's nur den
Herren Cohn und Roſenberg gut geht! Nun, erfreulicher Weiſe
laſſen die jetzigen Preiſe auch in unſerer liberalen Ecke ein Licht
über den Terminhandel und ſeine Vertheidiger aufgehen! Laſſen Sie

ja die Börſen ruhen! Damals wurden Preiſe agemacht, heute

wird über thatſächliche Preiſe berichtet; damals gab Papierweizen
den Ausſchlag heute iſt es guter deutſcher Weizen damals wußten
die Spekulanten Beſcheid heute iſt der kleine Landwirth und der
ſolide Händler und Müller orientirt. Drum, geehrter Herr Redalteur,
ſetzen Sie die Getreidepreisnotirung am beſten gleich an die Spitze
der Zeitung, das iſt die beſte Antwort auf die Leitartikel der Gegen
agrarier. „An ihren Früchten ſollt Jhr ſie erkennen

Alſo nochmals beſten Dank! Halten Sie feſt, Sie ſind auf dem
richtigen Wege! Beſuchen Sie uns doch mal zur Hühnerjagö.

Freundlichen Gruß
Ihr ergebenſter F. I.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

ch Zörbig, 19. Auguſt. Verpachtung. Mißandlung.) Bei der in vergangener Woche ſtattgefundenen
erpachlung der hieſigen Bahnhofswirthſchaft ſollen Gebote von

600 bis 1600 Mk. abgegeben worden ſein. Ueber die Zuſchlags-
ertheilung haben wir bisher noch nichts erfahren können. Durch
vier polniſche Arbeiter überfallen worden iſt bei
Sandersdorf am Montag früh 5 Uhr der Landwirth B. von
Oſtrau bei Stumsdorf, der dem Jubiläumsfeſte des Krieger und
Landwehr Vereins in Roitzſch beigewohnt und damit eine Beſuchs
reiſe nach Bitterfeld verbunden hatte. Die Verletzungen, die B.
davongetragen hat, ſollen recht ſchwere ſein. Seine Kleider ſind ihm
förmlich vom Leibe geriſſen worden. Hoffentlich gelingt es, die
Strolche zu ermitteln.

S Sangerhauſen, 19. Aug. (Zur Typhusepidemie.)
Nach einer polizeilichen Bekanntmachung vom heutigen Tage ſind

Mitte des vorigen Monats 48 Erkrankuüngen an Unter
eibstyphus vorgekommen. Jn einem Falle hat die Krankheit zum
Tode geführt. 27 Erkrankte find als geneſen zu betrachten. Jn
ärztlicher Behandlung befinden ſich noch 20 Perſonen.

o Artern, 19. Auguſt. (Jubiläum.) Geſtern vor25 Jahren wurde unſer Oberpfarrer und Superintendent Herr
Jahr in ſein Amt eingeführt, das er ſeitdem in treuer Arbeit und
Hingebung zum Segen der Stadt verwaltet hat. Aus dieſem Anlaß
wurden ihm geſtern Vormittag verſchiedene Ovationen dargebracht.
Die Lehrer brachten ihm ein Geſangsſtändchen und richteten dann
ihre Glückwünſche aus, wobei Herr Rektor Böſel in erhebenden
Worten eine Anſprache hielt. Darauf erſchienen zur Gratulation
der GemeindeKirchenrath und die Geiſtlichen der Ephorie. Nach
mittags 2 Uhr fand im Gaſthofe „zur Krone“ ein Feſteſſen ſtatt, an
welchem auch die Herren Generalſuperintendent Textor Magde-
burg und Landrath von Doetinchem- Sangerhauſen theil-
nahmen. An dem Eſſen betheiligten ſich weit über 100 Perſonen.
Herr Superintendent Jahr war früher Militär-Oberpfarrer und hat
als ſolcher die Feldzüge 1866 und 1870/71 mitgemacht. Seine
Bruſt ſchmückt u. A. auch das Eiſerne Kreuz.

d. Cölleda, 19. Aug. (Todesfall.) Ein um den Kreis
Eckartsberga außerordentlich verdienter Mann, der Kgl. Kreisſekretär
Kanzleirath Guſtav Adolf Allner, iſt geſtern Nacht im Alter von
60 Jahren plötzlich geſtorben. Er hat dem Kreiſe länger als
33 Jahre pflichttreu und opferfreudig ſeine Dienſte gewidmet und
die Erinnerung an den ſo beliebten Beamten wird ſtets allſeitig mit
dem Gefühle herzlicher Dankbarkeit verbunden ſein.

d Eckartsberga, 19. Aug. (Der Rothlauf) unter den
Schweinen gewinnt in unſerem Kreiſe leider an Ausdehnung. Jetzt
iſt S in Heldrungen der Ausbruch der Seuche feſtgeſtellt
worden.

Laucha, 19. Auguſt. (Ein äußerſt frecher Ein-
bruchsdiebſtahl) iſt in der vorletzten Nacht in der hieſigen
Bahnhof Reſtauration ausgeführt worden. Die Diebe haben den
Rahmen eines nach dem Perron gehenden Fenſters des Warteſaales
3. und 4. Klaſſe in der Nähe des Wirbels angebohrt und die ge
ſprungene Glasſcheibe ſoweit entfernt, daß ſie den Fenſterwirbel auf

drehen konnten. Hierauf haben ſie die Tageskaſſe r und
aus den Warteſälen 6--7 Kiſten zum Theil ziemlich theurer Cigarren
mitgehen heißen. Den Rückweg haben ſie durch die Thür genommen,
da der Schlüſſel von innen anſteckte. Von den Dieben fehlt bis
jetzt jede Spur.

Magdeburg, 19. Auguſt. (Aus dem Provinzial
Lehrecverbande.) Der Vorſitzende des Lehrerverbandes der
Provinz Sachſen und des preußiſchen Landeslehrervereins, Lehrer

A. Schröder in Magdeburg, beabſichtigt infolge der Häufung der
Arbeit in beiden Aemtern den Vorſitz des Provinzialverbandes am
1. Oktober niederzulegen. Die Vertreterverſammlung in Mühl-
hauſen wird die Neuwahl vorzunehmen haben.

s Halberſtadt, 19. Aug. (Der Vorſtand des hieſigen
nationalliberalen Wahlvereins) widmet dem ver
ſtorbenen Landtagsabgeordneten unſeres Wahlkreiſes noch folgenden
Nachruf: „Durch den Tod des zu Riga ſo plötzlich verſtorbenen
Abgeordneten unſeres Landtags-Wahlkreiſes, des Herrn Stadt-
raths a. D. Dr. Max Weber aus Charlottenburg, haben die
nationalliberale Partei und unſer Wahlkreis, den er ſeit langen
Jahren in treuer Hingabe vertreten einen ſchmerzlichen und
ſchwer erſetzbaren Verluſt erlitten. Ausgeſtattet mit umfaſſendenKenntniſſen, reichen Geiſtesgaben und große Arbeitskraft, hat der

Verſtorbene an der Geſetzgebung erfolgreich mitgewirkt. Bei wieder
holten Beſuchen in unſerem Wahlkreiſe und ſeinem Auftreten in
Verſammlungen hat er durch ſein liebenswürdiges Weſen und ſeine

emäßigte, leidenſchaftsloſe Art ſich die Zuneigung und HochachtungKer Bekannten und Zuhörer erworben. Unſer Wahlkreis wird ihm

eine dankbare Erinnerung bewahren.“
Quedlinburg, 19. Aug. Regelung der Lehtrer-

gehälter.) Nach den Anträgen des Magiſtrats bewilligten die
Stadtverordneten für die Volksſchullehrer ein Grundgehalt von 1060
Mark, eine neunmalige Alterszulage von je 160 Mk., eine Mieths
entſchädigung von 300 Mk. und ein Höchſtgehalt nach 31 Dienſt-
jahren von 2800 Mk. Für die beiden Rektoren an den hieſigen
Volksſchulen wurden bewilligt: als Grundgehalt 2100 Mk., eine
neunmalige Alterszulage von je 160 Mk., eine Miethsentſchädigung
von 460 Mk. und ein Höchſtgehalt nach 31 Dienſtjahren von
Mark. Das Gehalt der Lehrexinnen wurde wie folgt feſtgeſtellt.
Anfangsgehalt 800 Mk., eine neunmalige Alterszulage von je 9
Mark, Miethsentſchädigung 150 Mi., Höchſtgehalt 1760 Mk. Die
Turn und Handarbeitslehrerinnen erhalten als Grundgehalt 700
i Alterszulage neunmal je 80 Mk., als Miethsentſchädigung
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Quedlinburg, 19. Auguſt. (Bei dem geſtrigen
Brandunglüch) auf dem Tiebe'ſchen Grundſtück am Hackel-
weg war die Compart'ſche Familie, die das mitverbrannte
Wohnhaus allein bewohnte und ſich noch im Schlafe befand, auf's
Höchſte gefährdet. Die Kinder waren durch den ſtarken Qualm
bereits betäubt ſie wurden von Leuten aus der Nachbarſchaft aus
Betten geriſſen und ins Freie gebracht. Das Dienſtmädchen, das auf dem
Boden des Wohnhauſes ſeine Schlafkammer hatte, konnte nur das nackte
Leben retten, ſeine ſämmtlichen Sachen ſind verbrannt. Das Hinter-

ebäude wurde in einen vollſtändigen Trümmerhaufen verwandelt.
ie dort lagernden Lumpen- und Rohmaterialien, von welchen

geſtern früh mehrere Waggons im Werthe von 10--12 000 Mk. ver
ſandt werden ſollten, ſind ſämmtlich vernichtet. Da die Vorräthe
nur zum Theil verſichert waren, ſo erwächſt dem Händler Compart
ein nicht unbeträchtlicher Schaden. Das Tuchlager, das ſich im Wohn-
hauſe befand, iſt ebenfalls erheblich beſchädigt.



Garvelegen, 19. Auguſt. (Feuer.) In Mieſterhorſt
ging die Scheune des Ackermannes Fr. Kramer in Flammen auf.
Es gelang, das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken, jedoch ver
vrannten 800 Stiege Roggen. Das iſt nun das achte Mal inner-halb zwei Jahre, daß dige Ort vom Feuer heimgeſucht worden iſt,

ohne die Brandſtifter entdecken zu können.
Stendal, 19. Auguſt. Ein bedauerlicher Un-

lücksfallh trug ſich dem „Altm. zufolge vorgeſtern auf
Bahnhofe in Potsdam zu. Der Huſar Lahmann von der

4. Eskadron des Magdeb. HuſarenRegiments Nr. 10 hatte als
Burſche eines zum Generalſtabe kommandirten Offiziers den Befehl er
halten, ein Pferd mit der Bahn fortzuſchaffen. In Potsdam ſtürzte
der Huſar ſo unglücklich aus dem Zuge, daß die Schädeldecke
faſt gänzlich zerſchlagen und die linke Hand ge-
quetſcht wurde. Die letztere iſt dem Unglücklichen bereits abge
nommen worden. Die bier in Stendal wohnhaften Eltern des
Huſaren wurden noch vorgeſtern Abend durch den EskadronsChef
von dem Unfalle in Kenntniß geſetzt. Nach Angabe der Aerzte iſt
wenig Hoffnung auf Wiederherſtellung des Verletzten vorhanden.

Patentſchan. Angemeldet von: Dr. R. Nithack,
Nordhauſen Verfahren zur elektrolytiſchen Herſtellung von Stickſtoff
verbindungen (beſonders Ammoniak und Ammoniumnitrat) aus
atmoſphäriſchem Stickſtoffe. Max Eulner, Halle a. S. Löthlampe.

O Gotha, 19. Auzuſt. (Der ſchon fertiggeſtellte
Plan der thüringiſch- anhaltiſchen Staats-
lotterie) ſoll nunmehr, wie verlautet, nochmals eine Umänderung
erfahren. Insbeſondere will man die urſprünglich auf 25 000 feſt
geſetzte Zahl der auszugebenden Looſe erhöhenund auch mit anderen Regierungen, ſo mit denjenigen der Fürſt en
thümer Lippe, wegen eines Beitrittes in Unterhandlung
treten. Die Direktion der ſächſiſchen Lotterie beabſichtigt, um der
neuen Konkurrenz nach Möglichkeit entgegenzutreten, eine gänzliche
Umgeſtaltung des bisherigen Spielplanes und die Einführung
einer Prämie von 100000 Mk. für das zuletzztgezogene
en gen c ß, i. L), 19. Auguſt. (Al t fü

eiz euß j. 19. Auguſt. umna rSöhne höherer Stände.) Hier wird im Anſchluß an das
fürſtliche z m und unter dem Protektorate des Erbprinzen
Reuß j. L. die Errichtung eines Alumnats für Söhne
höherer Stände geplant. Dasſelbe verſpricht ſorgfältige Ueber
wachung der häuslichen Arbeiten und liebevolle Fürſorge für das
ganze geiſtige und leibliche Leben ſeiner Zöglinge. Die Penſion be
trägt je nach der betr. Altersſtufe 800-- 1000 Mk. Ermäßigung wird
in begründeten Fällen gern gewährt. Etwaige Ueberſchüſſe des Alum-
nats finden für Zwecke der Kirche und Schule Verwendung. Eine Er
böhung des Schulgeldes für Auswärtige findet nicht ſtatt, die Zahl der
aufzunehmenden Zöglinge (welche die betr. Klaſſen des Gymnaſiums
beſuchen) darf nicht über 24 ſteigen. Zahlreiche Einzelpenſionen ſind
außerdem ſowohl bei den Lehrern des Gymnaſiums und der anderen
Lehranſtalten, als auch ſonſt in Familien und bei einzelnen Perſonen
des Orts in den verſchiedenſten Preislagen vorhanden. Schleiz iſt
Endſtation der Bahn SchönbergSchleiz, welche ſich ihrerſeits an die
roße Verkehrslinie Berlin-Leipzig-Hof- München unmittelbar an

ießt, und wird von Station Schönberg (bei Plauen) in 47 Min.
durch liebliche, waldreiche Thäler erreicht. Auskunft hinſichtlich des
unter dem Namen Gerhardinum zu eröffnenden Alumnats ertheilt
Paſtor Lic. Wuttig, S. Piele der Reuß).

Eiſenach, 19. Auguſt. (Zu Tode geſtürzt.) Von
einem Felſen im Marienthal iſt ver Arbeiter Wilß ab
geſtürzt. Der Verunglückte war ſofort todt.

Koburg, 19. Auguſt. (Abgelehntes Eiſenbahn
projekt.) Der Miniſter Thielen hat den Bau der Bahn Katz
v Koburg als Fortſetzung von Arnſtadt-Katzhütte ab
gele

-ts Leipzig, 19. Auguſt. (Das Streikkomitee der
Ma z 7 wurde auf Grund des F 153 der Gewerbeordnung
verhaftet.

Leipzig, 19. Aug. (Der Landes verein der Haus
beſitzer) im Königreich Sachſen wird am 21. und 22. ds. Mts.
feine diesjährige Jahresverſammlung in Meiß en abhalten. Dieſe
ewinnt dadurch ein allgemeineres Jntereſſe, daß die Stellung des

eins zu den ſäch ſiſchen Landtagswahlen einer be-
ſonderen Erörterung unterzogen und ein entſprechendes Programm
beſtätigt werden ſoll. Dieſes Programm, auf welches die Landtags
kandidaten verpflichtet werden ſollen, enthält verſchiedene Forderungen
im Intereſſe des Hausbeſitzerſtandes, über die eine Verſtändigung
im Allgemeinen nicht ſchwer fallen dürfte, und be
ſtimmt dann weiter, daß der Kandidat „das Wohl
des Mittelſtandes, zu dem ſich auch die Hausbeſitzer rechnen, gegen
das e p von oben und unten beſtens wahren, die Bildung
einer ittelſtand spartei fördern und dieſer letzteren bei
treten ſoll.“ Daß ſich auf letztere ehe weder ein konſervativer,
noch ein nationalliberaler, noch ein fortſchrittlicher Kandidat verpflichten
wird, bedarf keiner weiteran Erörterung. Es wäre daher um ſo
mehr zu wünſchen, daß der Hausbefſitzerverein dieſe Bedingung
fallen läßt, als ſeinen ſonſtigen ſachlichen Forderungen grundſätzliche
Bedenken nicht entgegenſtehen. Ein gegentheiliger Beſchluß und da-
mit die etwaige Verſagung der Unterſtützung der parteipolitiſchenKandidaten würde dieſe unter Umſtänden allerdings hat en, dem

Hausdeſttzerverein aber nichts nützen, ſondern in erſter Linie den
Sozialdemokraten zu Gute kommen. Ob damit den angeſtrebten Jn
tereſſen ein Dienſt erwieſen würde, mögen die Betheiligten ſelbſt
erwägen.

V Planen ä. V., 19. r (Ein bedeutenderGelddiebſtahh iſt in Limbach verübt worden, indem in dem
daſigen Gaſthofe 3000 Mk. geſtohlen wurden. Hiervon find in den
letzen Tagen 2000 Mk. in Werthpapieren wiedergefunden worden,
ſo daß noch 1000 Mk. den Dieben in die Hände gefallen ſind. Von
den Thätern fehlt noch jede Spur.

Vantzen, 19. Auguſt. (Hochwaſſerſchäden.) Nach
den jetzt vorliegenden Berichten wird im hieſigen Bezirke der durch
die Hoch waſſerkataſtrophe verurſachte Schaden an Feldfrüchten
auf 302 000 Mk., der Schaden an Gebäuden auf 125 Mk.,
Schaden an Brücken, Stegen und Wegen auf 67 000 Mk. beziffert.

Dresden, 19. Auguſt. (IJn der Verwaltung des
Königreichs Sachſen) bereitet ſich eine Umgeſtaltung vor.
Das Land iſt gegenwärtig in vier Kreiſe getheilt, an deren Spitze
die Kreishauptleute zu Dresden, Leipzig, Zwickau und Bautzen
ſtehen. Es wird eine Theilung des Zwickauer Kreiſes, der
mit ſeiner ungeahnken Entwickelung der erzgebirgiſchen und
vogtländiſchen u die übrigen Kreiſe an Bewohnerzahl
weit überholt hat, in Erwägung gezogen, und der nächſtliegende
Gedanke iſt dabei, daß man das gewerbreiche J vielleicht
unter Hinzufügung der Gegend um dau und Krimmitſchau, die
bereits zum vogkländiſchen Handelskammerbezirk gehört, wieder zueinem Kibitnrandigen iſe macht, wie es bis 1835 bereits geweſen

iſt. Jn der angegedenen Ausdehnung würde das Vogtland den
Bautzener Kreis an Bewohnerzahl üdertreffen und einer Kreishaupt
mannſchaft reichlich zu thun geben.

Dresden, 19. Auguſt. erſonalnachricht) MitEnde dieſes Monats verläßt ein in weiteren Kreiſen, beſonders des
und der Jnduſtrie, bekanntes Mitglied der Königlichen

eneraldirektion der ſächſiſchen Staatseiſenbahnen, Herr Oberfinanz
rath Ledig in Dresden, den ſächſiſchen Staatsdienſt, um einem
Rufe zur Uebernahme der Leitung des Fachorgans des Vereinsdeutſcher Eiſenbahnverwaltungen in Berlin Folge zu leiſten.

Theater und Muſik.
Neue Theaterſtücke in Berlin. Als eine der erſten Novi

täten im an ne Schauſpiel hauſe wird Rosmers
Märchendrama „Königskinder“ mit der Humperdinck'ſchen Muſik
in Szene gehen. Als erſte Novität am Deutſchen
Theater wird Max Halbes neues Schauſpiel „Mutter
Erde“ zur Aufführung gelangen. Das Stück, welches der Verfaſſer
im vergangenen Winter bereits in Breslau voraeleſen hat, iſt von

ihm inzwiſchen einer Reubeardelkung unkerzogen worden. Vie er
Vorſtellung im Reſidenz Theater unter der Direktion Brandt
findet am 11. September ſtatt und r die Aufführung eines

re 764 ilhelm ſtädtiſchenhea ter defindet ſich naktige Drama von Percival Baron
Wolff „Xenia“ in Vorbereitung.

Jena, 19. Aug. Der Direktor des Hoftheaters in Sonders
hauſen, Herr Wackwitz, hat, zunächſt für dieſen Winter, auch
das hieſige Theater übernommen.

Bayreuth, 19. Aug. Den „M. N. N.“ wird geſchrieben
Entgegen anderen Nachrichten kann mit Beſtimmtheit mitgetheilt
werden, daß im Jahre 1898 im Feſtſpielhauſe keine Aufführungen
ſtattfinden. Eine Entſcheidung darüber, ob im nächſten Feſtſpieljahre,
1899, wieder wie gegenwärtig „Paſifal“ und „Ring des Nibelungen“
zur Darſtellung gelangen oder ob andere von den früher hier ge
gebenen Werken zuſammen mit „Parſifal“ vorgenommen
werden, iſt noch keineswegs getroffen. Jn Folge deſſen ſind
natürlich auch noch feinerlei hierzuerörtert. Vielmehr iſt anzunehmen, daß umgekehrt die Wahl der in
zwei Jahren aufzuführenden Werke bis zu einem beſtimmten Grade
von den Möglichkeiten abhängig ſein wird, die ſich bis dahin für
ſtilgemäße künſtleriſche Wiedergabe, ſomit in erſter Linie für richtige
Beſetzung der Hauptpartien, darbieten werden. Die Meinung, daß
in ſolcher a die „Meiſterſinger“ in Ausficht ſtehen, bürfte
ihren Urſprung da haben, daß wie man hört van Rooy,
der ſich gegenwärtig als Bayreuther „Wotan“ in ſo hohem Maße
künſtleriſch auszeichnet, demnächſt mit dem Studium der Partie des

Hans Sachs“ beginnen wird, mit der er jedoch nicht erſt in zwei
ren, ſondern ſchon im nächſten Frühjahr gelegentlich eines Opern

Eaſtſpieles hervorzutreten gedenkt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Das Parthenon vom Einſturz bedroht. Der Tempel der

jungfräulichen Athene, das Parthenon, das unter Perikles von den
Architekten Jktonis und Kallikrates auf der Akropolis von Athen in
den Jahren 454 bis 438 v. Chr. erbaut wurde, ſcheint dem Ein
ſturz nahe zu ſein. Was die vor 200 Jahren erfolgte PulverEx
ploſion (1687) noch von dem herrlichen Tempel übrig gelaſſen, wird
nun durch die wiederholten Erdbeben und den 2400 jährigen zer
ſtörenden Einfluß der Witterung bewirkt. Eine der vollkommenſten
Schöpfungen des doriſchen Stils geht ſo dem vollſtändigen Verfall
entgegen. Freunde der Kunſt fordern nun das gebildete Europa auf,
Alles aufzubieten, um dieſen Tempel, der für immer dem Kultus des
Schönen gewidmet ſein ſollte und zu dem alle Nationen als zu einer
der vollendetſten Schöpfungen der Kunſt wallfahrten ſollten, auch für
die Nachwelt zu erhalten.

Gerichtszeitungi
Der Pariſer Bazarbrand vor Gericht. Die furchtbare

Kataſtrophe, die durch den Brand des WohlthätigkeitsBazars in der
Rue Jean Goujon zu Paris verurſacht wurde, wird heute mit Bezug
auf die Schuldfrage der richterlichen Beurtheilung unterzogen werden.
Die auf fahrläſſige Tödtung lautende Anklage richtet ſich gegen den
Baron de ackau und die beiden Gehilfen Bailgce und
Bagraſchow, welche an dem Kinematographen beſchäftigt
waren, der den Aunusgangspunkt des verhängnißvollen
Brandes bildete. Dem Baron de Mackau fällt hauptſächlich zur Laſt,
nicht dafür geſorgt zu haben, daß die Thüren des Bazars ſich nach
außen öffneten. Die Möglichkeit einer Gefahr, wie ſie entſtanden iſt
und dem Ermeſſen nach bei der großen Feuergefährlichkeit und
leichten Bauart des Bazars nahe liegen mußte, ſei von ihm
nicht genügend berückſichtigt worden. Er habe faſtausſchließlich die thunlichſt ſchöne und ertragsreiche
Arrangirung des Bazars im Auge gehabt und
dabei die Anordnung aller Maßregeln unterlaſſen, welche Feuer
ſchutz gewähren konnten. So habe er im Jntereſſe der Schönheit der
Arrangements u. A. die Schließung von Thüren befohlen, welche
direkt ins Freie führten und bei dem zu erwartenden Andrange zum
Bazar im Intereſſe des Publikums offen bleiben mußten. Anderer-
ſeits könne nicht verkannt werden, daß der Angeklagte in allen ſeinen
Handlungen von dem Gedanken geleitet worden ſei, für den erſtrebten
wohlthätigen Zweck thunlichſt große Erträgniſſe zu erzielen, und im
Hinblick auf dieſen Punkt ſeien ihm mildernde Umſtände zu bewilligen.
Die Schuld der Angeklagten Bailac und Bagraſchow kennzeichne ſich
als eine ſchwere, da ſie die unverzeihliche Unachtſamkeit begangen
bätten, ihre Aether-Lampe, als fie verlöſcht war, in dem gleichen
Raume von Neuem mit Aether zu füllen, trotzdem ſie aus Erfahrung
wiſſen mußten, daß bei dieſer Füllung in einem geſchloſſenen Raume
ätheriſche Dämpfe entſtehen und ſich der Luft mittheilen mußten,
welche bei dem geringſten Vorhandenſein von offenem Licht eine
Exploſion unfehlbar verurſachen mußten.

Von Aundreée,
Zu der Depeſche über die auf der Seehundsyacht „Alken“ ge

eſchoſſene Brieftaube bemerkt das „N. W. T.“: „Angeſichts
ieſer Depeſche muß man ſagen, daß ein Fatum ſeltſamſter Art die

auf Andre bezughabenden Nachrichten verfolgt. Da war erſt der
famoſe ballonähnliche Walfiſch, und nahezu zwei Wochen vergingen,
bevor konſtatirt ward, das Ding ſei wirklich ein Walfiſch geweſen.
Dann kam die Geſchichte mit der hamburgiſchen Brieftaube, die man
für eine Andréeſche Abgeſandtin hielt dann der amerikaniſche „Ulk“,
der berichtete, Andrée ſei in Grönland gelandet dann wieder wurden
Ballons von Vergnügungs- oder ProfeſſionsAsronauten, die an der
Küſte Norwezens aufftiegen, für das zum Nordpol beſtimmt geweſene Luft
ſchiff gehalten, und wir erinnern uns auch noch eines gondelloſen Ballons,
deſſen in jüngſter Zeit Erwähnung geſchah. Bei all dieſen Mel
dungen über Balloys, die man irgendwo im Norden geſehen, gab es
nun einen zwingenden Beweisgrund, daß ſie nicht mit Andrées
Ballon identiſch waren, und das war die Thatſache, daß kein Ballon
der Welt einen Monat lang Gas halten kann, und mehr als ein
Monat iſt ſeit dem Aufſtieg Andrées von der Däneninſel verfloſſen.
Am eclatanteſten aber erweiſt ſich jenes Fatum an der neueſten Brief
taubengeſchichte. Dieſe Taube ſie war wirklich ein Unglücksvogel;
die abergläubiſchen Seehundsfänger ſchoſſen nach ihr, trafen, und es
iſt noch ein Glück, daß der Vogel auf Deck und nicht ins

fiel. Kapitän Nilſen lieſt dann die Andrée-
depeſche und theilt ſie als Kurioſum ſeiner Mann-
ſchaft mit aber ſchließlich iſt ihm die Fortſetzung der Seehunds-
jagd wichtiger, als die Weiterbeförderung von Brieftaubendepeſchen
an das „Aftonbladet“, und ſeine Leute haben auch Dringenderes zu
thun, als ſich Wort für Wort den Inhalt der Botſchaft zu merken
Run trifft der „Expreß“ die „Alken“ und eine neue Böswilligkeit
des Fatums Kapitän Lerner des „Expreß“ ſchläft gerade. Die

lgen davon ſind Lerner weiß nicht genau den Tag, an dem die
gnung geſchah wahrſcheinlich hat man ihm erſt ſpät, vielleicht

nach Tagen, davon erzählt, und ſeine Mannſchaft fragte offenbar nicht,
wann die Taube geſchoſſen wurde, und ſchließlich erfährt man in
Folge ſeines von Niemandem unterbrochenen Schlafes das
Datum nicht, das Andrée ganz gewiß der Depeſche beigeſetze hat,
weil ihm ſicherlich nicht erſt geſagt zu werden brauchte, daß zu einer
für eine Zeitung beſtimmten Meldung vor Allem ein Datum gehört.
Nun werden ja alle dieſe Folgen von Kapitän Lerners laf
ſicherlich gut gemacht werden, da ja die „Alken“ einmal nachDumwerſe heimkehrt und dann die Andréeſche Originaldepeſche

ſicherlich an das „Aftonbladet“ weiter befördert wird viele
Wochen, nachdem Andrée die Taube hat auffliegen laſſen. Aber,
hat dieſe Nachricht und wenn ſie uns heute ſchon
korrekt vorläge, einen Werth? Nämlich einen erthfür die Beantwortun der Fragen nach Andrées
Schickſal Die Antwort iſt ein entſchiedenes Nein. Aus dieſer
Deveſche wird kein Menſch entnehmen können, wo ſich Andrée jetzt
befindet und was mit ihm geſchehen iſt. Man wird nur er-
fahren Am ſo und ſo vielten Juli, einige Tage nach ſeinem Auf-
ſtiege, lebte er, paſſrte den 82. Grad nördlicher Breite und wurde
noch immer nordwärts getrieben. Doch ſeither, in den vielen Wochen,

die nun vergangen ſind? Hal er keine Tauden meals dieſe von der „Alken“ Mannſchaft erlgoſenet t

nicht, weil er nicht konnte? Oder woTauben wie dies ſchon oft beobachtet wurde den 9
verlaſſen Das ſind Alles Fragen, auf die man n
Kombinationen antworten kann, und dieſe lauten nicht geid
Denn der Ballon das ſcheint als die ziemlich ſichere
Vermuthungen iſt heute, nach fünf Wochen, nicht mehr r
muß alſo niedergegangen ſein. Geſchah dies ohne un trag
konnten ja Tauben ausgelaſſen werden und weigerten
nicht, aufzufliegen. Nun iſt aber bisher keine ſolche Se ge
taucht und es läge alſo der Schluß nahe, d w
keine Tauben loslaſſen konute, weil ihm ein Unfall zuge An
Müßig wäre es nun, den Grad eines Unfalls durch Ver n
näher beſtimmen zu wollen. Es kann das Aeußerſte ſchon
ſein und es kann ſich auch eine Situation ergeben haben n d
Andrée, Nils Strindberg und Fränkel, wenn auch nach on
Mühen, doch einen rettenden Ausweg finden werden. u
Beiſpiel ſolcher Möglichkeiten: Wenn der Ballon landeinwit
Nordſibirien getrieben wurde, dann wäre nichts leichter mö t
ein Verluſt des ganzen Taubenkäfigs, der beim Hin t
Baumkronen aus der Gondel fiel. Auf den zerklüfteten Eisfeden d
lands war ein Gleiches möglich. Vermuthungen, Kombigate
nichts weiter. Wir, inmitten moderner Weltverkehrseinrigt
müſſen in dieſem Falle einſehen, daß es Diſlanzen giebt
noch nicht überwunden, Länder, die von uns noch eng z
ſind, als in der faſt prähiſtoriſchen Zeit eines Verkehrs ohne d
und Elektrizität. Solche Länder das iſt gewiß ha
noch das Geheimniß von Andrées Schickſal feſt. Lebt Am
dauert es noch monatelang, iſt er aber todt, dann dauert e
einſt bei Franflin vielleicht jahrelang, ehe wir ſichere Kunde
ihn erhalten.

Berliner Chronik.
Mit einem Neger durchgeganugen iſt dieBerliner Athleten und Schaubudenbeſitzers A. Jirauch. d

hatte als beſondere Zugkraft für ſein Wandereta ement e
„ſchwarzen Herkules“ in der Perſon des in der Gewerdeausſeln
beſchäftigt geweſenen 29jährigen Südweſtafrikaners Hamaida da
Deutſchland auf den Namen Franz Butterbrod gen
war, engagirt. Der Schwarze gewann den Beifall des Pubi
und daneben noch das Herz der ſchon etwas angeſihet
liebebedürftigen „Frau Direktorin“. Zwiſchen Mr. 9.
brod und der würdigen Dame, die bereits zehn Jahre verein
und Mutter mehrerer Kinder iſt, entſpann ſich ein Liebesverhäln

das mit der Flucht des ſchwarz weißen Paares endete. Da
„Frau Direktorin“, ehe ſie mit ihrem dunkeifarbigen Seledong
Reiſen ging, noch, wohl um die Koſten ihrer vorausſichtlichen
führung zu beſtreiten, einen recht tiefen Griff in die Kaſe n
Ehegatten gethan und dieſer neben verſchiedenen Werthpapin
250 Mark baar entnommen hat, iſt hinter dem Paärchen, de
ger Aufenthalt nicht zu ermitteln war, ein Steckbrief erſ
worden.

Vermiſchtes.
Zum Eiſenbahnnuglück bei Celle wird dem „Hann. Cen

berichtet, daß von den im Celler Krankenhauſe untergebrachten e
Verunglückten zwei am 16. Auguſt abreiſten und einer
Mittwoch abzureiſen beabſichtigte. Von den im Krankenhauſe a
bliebenen ſechs Verletzten wurde dem Kaufmann Neuhaus der
ſchmetterte Unterſchenkel amputirt; außer dieſem Verunglückten ſy
noch zwei Frauen ſehr ſchwer verietzt; bei den drei anderen Kranke

iſt eine normale Heilung zu erwarten. Vier Verletzte, die im Vah
hofshotel in Celle ein Unterkommen geſucht hatten, reiſten
ander e 23 e ſigilianiſche Zuſtändin Vorfall, der faſt an ſizilianiſche Zuſtände erinnerntrug ſich laut „Konſtanzer Zig.“ Ende lctzter h im Hattinge

Tunnel zu. Bei der Durchfahrt wurden einer Dame im Korpe
2. Klaſſe von zwei mitfahrenden Frauensperſonen betäubende Mi
unter die Naſe gehalten, um ſie zu berauben. Die Dame konnte mag
um Hilfe rufen, ſtürzte dann aber bewußtlos zu Boden. Dieſe
legenheit benutzten die Gaunerinnen, um die Betäubungsmittel
entfernen denn als man ſie ſpäter unterſuchte, fand ſich nichts d
artiges bei ihnen vor. Die Dame kam bei Station Jmmending
wieder zum Bewußtſein und trug den Sachverhalt vor, worauf de
Attentäterinnen verhaftet wurden. Die eine hat ſich aus Stuitzu
die andere aus Texas legitimirt. Der Vorfall war nur möglich, wel
in dem langen Tunnel niemals ein Licht angezündet wird, angebl
z T Tunnel für die Beleuchtung die vorſchriftsmähige Läng
nicht hat.

Wiedergefunden. Die einzige Tochter eines Wiener Advokaten
kehrte nach dem Tode ihrer Mutter aus dem Penſionat in's Elterp
haus zurück. Der Vater kümmerte ſich wenig um das Hausweſen,
dem ſeine Paula vorſtand, er war mit Kanzſeigeſchäften überhäuſt,
die ſeine ganze Zeit in Anſpruch nahmen. Der Doktor war reid,
aber er wollte noch mehr Geld zuſammenſparen, um ſeiner Tochte
eine glänzende Mitgift geben zu können, bis ſich für ſie eine paſſende
Partie finden würde. Im Hinterhauſe war eine Schloſſerwerkſtätte;
dort arbeitete ein auffallend hübſcher Burſche, der Antonio aus Süd
tirol, als Geſelle. Die Advokatentochter ſah den ſchmucken Arbeite
und verliebte ſich in ihn. Der Tonio erwiderte die
Herzensneigung, und die Nachbarn wußten ſich bald von
dem Verhältniſſe zwiſchen dem vornehmen Fräulein und den
Schloſſergeſellen zu erzählen. Nur dem Advokaten blieb die Geſchichte
ein Geheimniß, bis eines Tages ſeine Tochter vor ihn hinkrat und
ihm geſtand, daß ſie die Frau des Geſellen werden müſſe. Des
war mehr, als der alte Herr überwinden konnte er jagte in zorniger
Aufwallung das Mädchen aus dem Hauſe es durfte ſich nicht mehr
unterfangen, ihm vor die Augen zu kommen. Seither ſind 16 Jahre
verfloſſen. Jn Ottakring logirt ein Schloſſergehilfe, der ohne Arbeit
iſt, weil ihn ein ſchweres Leiden an's VBetit feſſeit. Sein
Weib Paula verdient mit Näherei ſo vielum die Miethe für i beſcheidene Wohnung zu
erarbeiten und die Jhrigen vor der drückendſten Nothlage zu ſchützen
In jüugſter Zeit hat auch dieſer Verdienſt aufgehört, die Frau darf
nicht mehr bei der Nähmaſchine ſitzen, der Arzt konſtatirte Lungen
ſchwindſucht. Die drei Kinder des Ehepaares müßten hungern, wenn
nicht gutherzige Nachbarsleute ſich ihrer erbarmen würden.
ehemalige Advokat, der ſich längſt in's Privatleben zurückgezogen hat

und im Stadlbezirke eine große Wohnung inne hat, liegt im
Sterben. Letzthin ließ er ſeine Tochter zu ſich rufen, die er ſeit
ihrer Verheirathung nicht zu Geſicht bekam. Am BHette des greiſen
Mannes kniete ſchluchzend ein todtkrankes Weib. Die Verſöhnung
war erfolgt vor dem Ende.

Neue Goldfunde. Wie dem Reuter'ſchen Bureau“ aus
Victoria h Columbia) gemeldet ſind am Stewart Fluß und
weiter aufwärts am Yukon-Fluß neue reiche Goldfundegema
worden. Der Zug nach Norden dauert fort, ungefähr 6000 Perſonen
ſind bei den Päſſen angelangt.

Ueber die Tageseintheilnng der jüngſten Söhne ded
Kaiſerpaares veröffentlicht der „Hamb. Korr.“ einen längeren
Artikel, dem wir Folgendes entnehmen „Um 6 Uhr früh müſſen die
Prinzen aufſtehen, wobei zum Ankleiden höchſtens 20 Minuten ver
wandt werden dürfen da bis zu dem um 7 Uhr 20 Minuten ſtatt
findenden erſten Frühſtück eine Unterrichtsſtunde abſolvirt ſein mub.
Das erſte Frühſiück beſteht aus Milch und Kaffee, mit Butter de
ſtrichenem Weißbrod und Schwarzbrodſchnitten, ſogenanntem Soldaten
oder Kommißbrod, das von den Prinzen mit Vorliebe gegeſſen wird;

außerdem bekommt jeder Prinz einen Tag um den andern zwei
pflaumenweich gekochte Eier. Lange darf ſich das Frühſtück nicht aus
dehnen, denn ſchon um 7 Uhr 45 Minuten geht es zur Schule, die in dem
unweit des Neuen Palais gelegenen kleinen Jagdſchlößchen Lindſtedt abge
halten wird; dieſes Schlößchen eignet ſich ausgezeichnet zur Abhaltung des
Unterrichts, da bei vorzüglicher, reiner Woaldiaſt inmitten er ne
Buchen und Eichen große Aue herrſcht und das für äußere Eindrüc

ſo leicht empfängliche Kindergemüth durch nichts abgelentt wird. Die
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Sirecke dom Neuen Palais bis zum Jagdſchlößchen wird vom PrinzenAdalbert auf dem Zweirad, vom d Auguſt Wilhelm
Dreirad zurückgelegt, während Prinz Oskar mit dem Lehrer

o Gouvernante in einem Ponywagen defördert wird. Pünkt
lich um 8 Uhr beginnt der Unterricht, der bis zur großen Frühſtücks

Minuten vor 10 anfängt, nur von 8 Uhr 45 Minuten
Uhr 55 Minuten unterbrochen wird. Das zweite Frühſtück

beſteht aus belegten Brödchen und Obſt, wozu ein Gläschen friſchen
Brunnenwaſſers, vermiſcht mit einigen Tropfen Wein, getrunken wird.
Da ärztlich angeordnet iſt, daß die Prinzen nach dem etwa
zweiſtündigen Sitzen ſich bewegen ſollen, wird das Frühſtück
ſtehend eingenommen. Zwanzig Minuten nach 10 Uhr, alſo
nach 40 Minuten währender Pauſe, beginnt der Unterrichtwieder und wird in der angefangenen Weiſe bis 5 Minuten vor
1 Uhr fortgeſetzt, indem immer nach 45 Minuten Unterricht eine 10
Minuten währende Pauſe eintritt. Nach Beendigung des Unterrichts
geht es in derſelben Weiſe wie am Morgen nach Lindſtedt nach dem
Reuen Palais zurück. Dort wird Toilette für das Mittagsmahl
gemacht, das um 20 Minuten nach 1 Uhr eingenommen wird.
Dieſes iſt ſehr einfach und beſteht für gewöhnlich jeden Tag aus
Suppe, Fiſch oder Fleiſch mit
friſchem Obſt jeden dritten T
oder Das Getränk iſt dasſelbe wie zum
zweiten Frühſtüch, ein Glas Brunnenwaſſer miteinigen Tropfen Rothwein. Nur an den Geburtstagen erhalten die
Prinzen zuſammen eine Flaſche Champagner. Nach dem Eſſen
fönnen die Prinzen ſich bis um drei Uhr tummeln, um dann bis
kutz vor 4 Uhr, aber diesmal im Neuen Palais, Unterricht zu em
fangen. Um 4 Uhr geht es per Wagen nach der eine Stunde vom
alais entfernten Schwimmanſtalt in der Pürſchhaide. Dieſe grenzt

an den Wildpark und zieht ſich bis an die Havel hin. Hier in der
Schwimmanſtalt verweilen die Prinzen ſehr gern, da ihnen
dort auch ein Ruderboot zur Verfügung ſteht, das
fleißig benutzt wird. Daß die Prinzen ſehr eifrige Schwimmer
ſind, wie ſie überhaupt jede körperliche Uebung gern betreiben,
erhellt ſchon daraus, daß die vier älteſten Prinzen einſchließlich des
Kronprinzen und des Prinzen Eitel Fritz ſich militärisch frei ge
ſchwommen haben und Prinz Fritz ſogar ſchon über eine Stunde
ohne jegliche Anſtrengung geſchwommen iſt. Zur Schwimmanſtalt
wird ein Körbchen mit Vesperbrod mitgenommen, das nur aus butter-
beſtrichenen Schwarzbrodſchnitten und Obſt beſteht, wozu
kalter Thee aus Gläſern getrunken wird. Gegen 6 Uhr wird
die Schwimmanſtalt wieder verlaſſen und auf den inzwiſchen
angelangten Pferden auf Umwegen heimgeritten, oder es wird ein
etwa einſtündiger Spaziergang durch den Wildpark gemacht, der die
Prinzen gegen 7 Uhr zum Neuen Palais zurückführt. Um 7 Uhr
wird das Abendeſſen eingenommen, das aus einer kalten Frucht
ſuppe, kaltem Fleiſch Butterbrod und Obſt beſteht, wozu das gleiche
Getränk wie zum Frühſtück und Mittag verzehrt wird. Nach dem
Abendeſſen dürfen die Prinzen ſich noch etwa Stunden bewegen
und ſpielen, dis ſie ſich gegen 8 oder 29 Uhr zu Beit begeben.“

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 20. Auguſt.

Wetterbericht vom 20. Auguſt, Morgens 5 Uhr:
Das Barometer iſt ſeit geſtern Mittag wieder um mehrere
Millimeter geſtiegen, indem das Theilminimum, welches von
der Nordſee her in der Annäherung begriffen war, vorüberge
zogen iſt. Dasſelbe veranlaßte in den letzten 24 Stunden meiſt
trübes, etwas kühleres Wetter mit Regenfällen und von Süd
nach Weſt umgehenden Winden. Da ein Hochdruckgebiet ſich
nicht ernſtlich entwickelt, dagegen neue Störungen von NW.
nachfolgen dürften, ſo iſt vielleicht für morgen auf ziemlich
trockenes Welter, dann aber wieder auf Regen zu rechnen.

Vorausſichtliches Wetter am 21. Anguſt: Abwechſelnd
geiteres und wolkiges, Nachts kühles, bei Tage ziemlich warmes
Wetter ohne weſentliche Niederſchläge.

Braten, Kompot und
giebt es ſüße Speiſe

emüſe,
Tag

Letzte Draht und Fernuſprechnachrichten.
Frankfurt a. O., 20. Auguſt. Auf der Grube „Bach“

bei Zielingen wurden geſtern 7 Perſonen verſchüttet.
4 Perſonen ſind todt, 2 leicht und eine ſchwer verletzt.

Wien, 20. Aug. Die n Dr. Stanciows, welcher
früher Vertreter Bulgariens hierſelbſt war, wird mit den gegen-
wärtig zwiſchen Wien und Sofia ſchwebenden Differenzen in
Verbindung gebracht. Vor ſeiner Abreiſe nach hier hatte
Stanciow mehrere Unterredungen mit dem Fürſten Ferdinand
und dem Miniſterpräſidenten Stoilow.

Bndapeſt, 20. Auguſt. Arthur Gorgey, der Ober
befehlshaber der ungariſchen RevolutionsArmee im Jahre 1848,
iſt lebensgefährlich erkrankt.

Petersburg, 20. Aug. Jn Krasnoje-Sſelobereitet
man ſich auf den Empfang des Präſidenten der franzöſiſchen
Republik vor. Alle Regimentskapellen üben die Marſeillaiſe.
Am Eingange des Lagers iſt ein Triumphbogen errichtet
worden. Unter dem Bogen wird ein zweiköpfiger Adler
ſchweben mit den Buchſtaben F. R.

SBrüſſel, 20. Auguſt. Aus politiſchen Kreiſen wird be
richtet, daß ſich die Lage in Britiſch-Jndien verſchlimmert
habe. Die Auflehnung gewinnt immer mehr an Ausdehnung,
an jedem Tage gehen neue Stämme zu denjenigen über, welchebereits die Waffen egrn die engliſche den ergriffen haben.

r 20. Aug. Laut Verfügung des Ober- Polizei
meiſters müſſen am Tage des Einzuges des Zaren-
paares ehe Häuſer, Fenſter und Hausthüren, welche
auf die Feſtſtraße hinausgehen, den ganzen Tag über geſchloſſen
bleiben.

rrara, 20. r Der Millionär Pasquali wurde
J a santes überfallen und ſeiner Baarſchaft

eraubt.
London, 20. Auguſt. Sämmtliche Abendblätter bringen

die Vorgänge in Jndien mit den Ereigniſſen in
der Türkei in Verbindung. Die „St. James-Gazette“
meint, es ſei ſicher, daß die Mohamedaner Jndiens über die
Art, wie England den Sultan behandle, aufgebracht ſeien.

London, 20. Aug. Aus Athen wird dem „Standard“ Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz
daß einſlußreiche ſonen der Meinung ſind, Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

ußland habe die Abſicht, Kreta zu beſetzen. in der Zeit vom 17. bis 18. Auguſt 1897.
London, 20. Auguſt. Der „Daily Telegraph“ meldet caus Taebris: Die Kurden an der türkiſch-ſerbiſchen Grenze Frucht Preis

haben den Diſtrikt Salmas auf ſerbiſchem Gebiete überfallen. Kreis pro 100 kg B t8 r art rei emerkungenwei armeniſche Dörfer wurden geplündert und zerſtört. Es Mark
ollen 200 Chriſten und Mohamedaner niedergemacht worden

ſein. Die ſerbiſche Regierung entſandte weitere Truppen. Wanzleben 16,50 kl. Poſten an Mühle.
London, 20. Aug. (Reutermeldung aus Simla.) General Oſchersleben 14,50--16,00] 60 Etr.

Plous hat auf dem Marſche im Tſchadthale Galgai erreicht. Calbe 17,00 frei Speicher.
Die Berichte über den Aufſtand des Afridiſtammes Halberſtadt

ſtellen ſich als übertrieben heraus. Weizen u mNewyork, 20. Aug. Engliſche Kapitaliſten haben das en2 a Weißenfels 16,70 300 Ctr.Pianoforte- Geſchäft von Steinway für 6 Mill. verfurt 16,50 17,00g e 7Dollars angekauft. Mühlhauſen 1600-1640 neuer, in guter Frage.
Heiligenſtadt 16,00-17,7 5

e eVolkswirthſchaftlicher Theil. Aſchersleben. 13,20 m. Auswuchs, 117Pfd. holl.
Halberſtadt 12,13--13,30

Zutkerberiqhte Stendal 12,50-13,00Noggen Gardelegen 15,60
Halle a. S., 20. Auguſt. gg Jerichow II 12,00 12,70

In dieſer Woche trug der Martz Gepräge. Die Raffinerien bekundeten Querfurt 14,40-15,00
r rer r nahmen das kleine Angebot zu langſam W r auf. Heiligenſtadt. 13,50 neuer, 10000 kg frei Mühle.

neuer bſchlü s erſt d n Stande. e elten düWe e h e e e Nüdlbauſen 1305 aRaffinirt ucker- 2In der Lage des Marktes hat nicht S Die Raffinerieläger weiſen nur Wanzleben 16,00--17,00 kl. Poſten an Händler.
noch geringe Beſtände auf und die Forderu gen dafür werden meiſt als zu hoch erachtet, Oſchersleben 16,00 18,00

weshalb das Geſchäft als ein mäßiges zu bezeichnen iſt. 15.00 19.00Rohmnger? Zalberſtadt 1389 189Granul, einſchl. Htend. 92 o ausſchl. Querfurt 15,9016,Arhſtanl. T einc Ter 99 és ausſhl. 975- Gerſte Mansfeld. Gbk.) 20,00 hochf. Braug., 500 CEtr.
Fruftall. II einſchl. über 9800 b x Weißenfels 17,00 800 Ctr.Rorn 86/0 ausſchl. Raffinirt a 75e o Rend. ausſhl. 7,00 7,66. Bernburg 20,00 Braugerſte, gut, vereinzeltuswuchs.
Raff. ff. ausſchl. n Mrrirert viaſf. I einſhl. Mühlhauſen 15,60--16,00 in guter Frage.
do fein ausſchl. 23,37 de I eineu r er G a 2 &e b Oſchersleben 13,50 ca. 20 Ctr.Würfelzucker T einſt Kiſte Farin Halberſtadt 12,59 13,50Patent Wiürfel 25,37i,. Haf Gardelegen 14,00Melaſſe zur Entzuckerung, Nelaſſe für Brennereien Preiſe für 50 Kg. afer Querfurt 13,50--14,00

Magdeburg, den 20. Auguſt 1897. (Eig. Drahtvericht.) Weißenfels 14,50 60 Ctr.Kornzucker ezet., von Rohzucker L. Grodutt Tranſito Ga. Mühlhauſen 13,00 13,60
Dornzucker excl., 889 Rdm. 9,39 9,971 Hamburg

u exci., 759 Rend.7,00 -7,70 per r B. b t dt 15 17 00 gndenz: ruhi r Sept. 8,97 G, 8,70 B. H en.Brodrafſinade I. 23,00. ver Oktober i t21, 9. Erbſen 5 g. 00 ocherbſen
do. II. 23,05, per Rov.Dez. 8,72 6, 8,76 B. endalJas 27 8,22 S.ent. Mit Fan ti w er. 3unverändert. e Linſen Querfurt 24,00 30,0 0

mee Preiſe am Berliner Frühmarkt am 18. AuguſtVörjſe von Berim vom 20. Auguſt, ver 1000 kg nach der „Bank und Handelszeitung“.
Der Verkehr an den geſtrigen Abendbörſen war ein feſter infolge m Fder Nichterhöhung des Bankdiskonts in London. Die Börſe hat hier Weizen loko 157 192 n. Qu. gf.

jedoch bei Beginn nicht Folge geleiſtet, weshalo bei der luſtloſen guter 12 192
Haltung erſte amtliche Notiz in Kreditaktien nicht zu Stande kam. milller 18450--189
Die Fpekulation verhielt ſich vielfach zurückhaltend, zumal der Lon geringer 157-160doner Vörſe. erhöhte Aufmerkſamkeit wegen ihrer Haltung zugewendet Noggen loko 106--155 n. Qu. gf.
wird. Jm Lokalmarkte waren in Montanwerthen Hüttenaktien im guter in. 337-155
Vergleiche mit Kohlenwerthen beſſer gefragt. In Banken war das mittler 1340-143,50Geſchäft ſtill. Von Bahnen wurden Prinz Heinrichbahn und P aer 2 106-112 O
Transvaal zu lebhaft ſteigenden Kurſen gehandelt, ſonſtige Bahnen VGerſte e r Qu gf.
gering angeſetzt, doch relativ behauptet. Schifffahrisaktien behauptet. Hafer lolo e 108-156,50 n. Qu. gf.
Fonds preishaitend. Montanwerthe gebeſſert auf London. Türken oſtpr., weſtpr.
ſtetig. In der zweiten Börſenſtunde heimiſche Banken anziehend, voſ., uckerm. 15415650
Kohlenaklien durchweg kräftig erholt. Heſtliche deutſche Getreide er prr Wo
bahnen ſteigend auf anziehende Getreidepreiſe. Privatdiskont mitiler. 42--144,5

227. Proz. geringer 9 e 108 110luto, B k. 11 262,60 bz.Coursnotirungen öiſenbahnStamm- u. Stamm- Induſtrie Papiere e u t
v j itäts ti c Pomm. Maſch. conv., 7 1104,25der Berliner Börſe riorifäts Ackien. 2. guiimgad: dende en o Zrteele lu n

vom 20. Auguſt 2 Uhr Nachmittags. er eDividende 1896. u e 217,75 Sächſ. Thür. Braunf. 7 126,50t Pr. 174,0 erl. Böhm. Braud I St.-Pr. 7 1133,00Vreußiſche und deutſche Fonds. e do. 20. Vazendbofer 265 75 Schleſ. Zinchütte St in i 03 7
Deutſche Keichs Anleihe 10370 Mainz Ludwigshajen 5.48 do. Srauerei Schultbeis. I16. 258, 06 do. St.Pr. 11 203 75

do. do. 31 103,80 G Marienburg Nlawta 325 s 10 do. Union Grarweil 71, 232,20 Schwargkopff 13 240,25do. oo. 3 27/80 8 do. do. Str. 6 122 20 el. Elektrieität Werte 18 (27110 ÄSieinensGlasinduſte 12 227,00
Preus. conf. Staats Anl.. 103,60 S Oſtpreußiſche Südbaon. S 95, 50 Hismarckdüite 15 280 Staßfurt Chem. Fabr. 11 ſis025do. do. s 1032,80 G do. do. St.BPr. 5 s So uner Gusſtabi. 7. 15225 Stouberger Zink Akt. 2 6175do do. 32.98,00 G Buſchtiehrader Bahn La, B. 12 Bonifazius Bergwert S 19,20 do. do. St.Pr. 7 13900
Erfurter Stadt Unleibe. Oeſterreich. Süddahn 38,00 Cröllwiger Papier 18 204,06 ESnudenburger Maſchinen 5 15050
Halleſche do. v. 1886. 3 Warſchau Wiener 14 Dannenbaum 128,50 Thüringer Saline 4 273,50do. do. v. 1892. 3 Gotthardbahn Donnersmarckhütte cond. 16000 Weſteregeln Alkali 12 197.50Landſch. Central, 32 100,90 G Jtal. Neridionaldahn. s 232,10 EgeſtorffSalzwerke 83 158,256 Zgeiter Maſchinen (20 300,25
S do. do. 93,25 G do. Nittelmeerdahn. 5 102,10 Eilenburger Kattun. 88,75S Säcdfſiſche eergeeeee s 4 a n Luxemög. Pr. Hnur. 32), 111,50 loetber Maſcd.Keot e 2 00 G
S do. 32 100,50 GE Schweizer Fentralbahn. r 7 139,25 elſenkirchen Bergwerk. 9 7

än. e en kl. Egursg do. anlontadn u aßeise Aaſsdinen. v WeqhſelCourſe.

1 5 Ber III 58n S 20700 Privatdiscont 2Sank- Actien, ibernig Sdamrog s 395 h Sändiſ ildebrandt Müdblen v tz. 85.70Ausländiſche sonds. Dividende 1896, e Sugerlatnit: r 50 Ja e Z. g. w. 76,85 G
Anleihe 0 Gei 176,5 ontte 74, etersb. .S.R.t See z so o u Zun i 7 ſeingiger Brauerei Riebek. 10 203.25 S Amſterdam 100 s 187 90

Griech. tonſ. Goldrente 25190 G ZSreslauer Distk. Bane 6 u 11860 Leopoldsballer em. Fabr 4 l Belg. Plätz 100 Fr. tz. 80,9 B
do. Monopol-Anieide 32,60 G do. Wechſel Dank. 53 108,06 Luiſe Tiefbau Cconv. 83 G Lond, 1 Lſtrl e e e kz. 20.32 bz

mit Ifd. Cps 4 Darmſtädter Sant. s 156. do. do. Pr. l37,50 Sond. 1 2ftri. Ig. 29.28do. Gold Anl. v. 1890 27,850 5 Deutſche Vank o Pos 25 Nälzerei Wrede 6 97 20 Varis 100 Fr. kz. 80 50bz. S

ieniſche Kente 9 i 20 W 28,00 be. s 94,80 Deren h 9 et r do. abgeſt. (10 [188,0. z S
do, do. 17830.. e 64,60 do. Sanke Verein 7 I128,859do. Staats giſeno. Odi. 6 69 00 Gothaer Grund Credudant 4 12iſs0 eeeeceecoecoc oben

OHeſterr, GoldRente 1105,50 G do. do. junge 4 1113,25 2 rdo. VDapierKente. G 120,10 Seipziger Sant 9 i 50 Sqhluß Courſe.
do. SilberRente e 7 do. Creditanßalt 11 213,6Vort. Staats Anl. 88——89. 33,40 Magdebg. Vrivatbant 5 251/60 Tendenz: feſt.

Numän. fund. e Mitteldeutſche Creditbant. 6 I114,60 S Reichsanleihe S Kationalbank f. Deutſchland 348,10
do. amort. 5 101 o0 Rationalbankt f. Deutſchland 81 148,25 Ftal. Acten 92,50 GSottbardbabn 154,25
do. do. 1893. 9000B Oeſterreich. Kredit 113,228,60 Ung. Goldrente Nariensurger 220 84,25Ruf tonſ. Anl. 1880er 1102,50 Preuß Boden Kredit 7 Ia ,00 Kuſſ. Noten ehe 217.90 Oſtpreuß. Südbahn 98,25

Schwed. St. Anleihe 1886 do. Centr. Boden Kr. 9 173,50 Convertirte Türken 22,20 WarſcaunDien edo. do. 1890 3 do. Hyp. B. (Svpielh.). 6 135,60 Buſchtierader h v 7 Bochumer Gusſtabl 192,25do. Hrp.Pfdbr. 1879., 4 106.50 do. do. (Hübner volle u 130,50 Clbetbal h 77 Dortm. Union St. Pr. es 104,00
Serdiſche Gold Pföbr. 5 63,70 do do, neuevolle v. 95 S Prinz HeinrichBahn 111 60 Lauradütte 174,06
do. Rente 1884 4 65,80 Reichsbank. h 165 20 Berliner Handelsgeſellſchaft 170.90 Harvener Kohlen, 192,40
do. 490 Anl. v. 1896 5 Schaffbauſ. BankVerein 71151 25 Deutſche Bank 2,50 Hibernia 198,75Ungar. Gold Rente 1000er 4 104,30 G Schleſiſcher Bank Verein 7 141,60 Drezdner San [161 0 Aordd. Zlovd 162 00
do. do. W 104,30 G Darmiſtädter Sank 156,10 Samb. Packet l 40do. do. 100 es 204,80In Folge ſchwerer Verluſte durch Ueberſchwemmung

Futternoth entſtanden iſt, verkaufeder hieſigen Muldenaue, wodurch größte
ausnahmsweiſe:

80 Stück 1 jährige Hammel,
50 Stück jährige Hammellämmer,

Fohlen, 2xjährig, Fuchs und Brauner, edler Abſtammung.
Rittergut Zſchepplin b. Eilenburg.

halbengliſch, geſundes, kräftiges Vieh,

desgl. 1 Paar Kutſchpferde, Füchſe, 6- u. Sjährig, flott und kräftig, desgl. 2 Stück

R. Reinicke

Canarien-Vögel,
Hahnen u. Weibchen werden angekauft
Sonnabend und Sonntag

Central-Hotel Bartels.

Vermiethungen.

Capitaliſt
Gaufmann, jüng. Hexr) wünſcht mit

achmann, der in der Lage iſt, lulrativen
Seſchäftszweig in Vorſchlag bringen zu

können, zwecks Eingehung irgend welchen
Verhältniſſes in Verbindung zu treten.

ngebote unter L. r. anRudor Mosse, Halle. [9789

ſind abzugeben auf dem

FetteKühr, Schweine

und Kälber

Rittergut Raſchwitz b. Lauchſtädt.

eèhhnh]qhnna-a=adT

x Hiändelſtr. 29
X Herrſchaftliche J. Etage 1100
X ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Alte Promenade 23,
vis-à-vis Univerſität, herrſch. I. Etage,
9 Zimmer ev. 10 2. Etage, 8
1./10. Beſicht. nach Meld. beim Haus

(9747

Andreas Saxlehner, Budapest
kais. österr. und kön. ung. Hollieſerant.

Saxlehner
„Bitterwasser

Das mildeſte, zuverkäſſigſke,
angenehmfke.

Käueftich in allen Apotkeken und Mineroiueeeetandkengen.
mann 11-1 Uhr. Näh. Mühlweg 39



Bekanntmachung.
Jn Gemäßheit unſeres Aufrufs vom 7. d. Mts. quittiren wir hierdurch über

die bis zum 17. d. Mts. bei unſeren Sammelſtellen eingegangenen Beiträge zur
nnterſt u der Ueberſchwemmten durch Veröffentlichung nachſtehender Liſte.

leichzeitig richten wir an diejenigen Mitbürger, welche bisher an Abführung
ihres Beitrages verhindert geweſen, die dringende Bitke, auch ihrerſeits zur
Linderung der Noth beitragen zu wollen, und bemerken, daß zur Entgegennahme
von Zeichnungen nach wie vor bereit ſind die Reichsbankſtelle, die ſtädt ſche Spar
kaſſe und die Bankfirmen Arnhold Comp., Frenkel Pötſch, Ernſt Haaßengier,
der Halleſche Bankverein von Kuliſch, Kaempf Comp., H. F. Lehmann und
Reinhold Steckner.

Halle a. S., den 19. Auguſt 1897.
Der Ausſchuß zur Unterſtützung der Ueberſchwemmten.

J. V.: von Holly, Bürgermeiſter.
Zur Unterſtützung der Ueberſchwemmten ſind eingegangen a. bei der Reichs

banlſteile: von Klöden C. 5; b. bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe F. Lenke M. 2,
G. Heinrich 1, O. Zieler A. 0,50, Hagen c. 2, Lüders A. 2, Trg. Körber 1,
Julius Heineck C. 1, Dr. Saran A. 1, Leopold Silberberg 1, Karl Rathcke
c. 1, M. M. 1, Exped. d. S.-3. 1700, Vogler C. 4, Hoffmann 10,
Weber 0,50, Brand 0,50, Hammer A. 1, Hanke A. 0,50, L. Haniſch C. 0,50,
W. F. 0,50, Plier A. 1, Schröder 1, Winter A. 10, Kreuter A. 0, 10,H. Nagel 0,50, Ungenannt 1, A. Schmidt c. 2, R. Schaper c. 1, Coje
A. 1, W. Brüilloph c. 1, N. N. A. 0,50, Albert Beyer C. 5, B. Rahm M. 3,
Schmiedehauſen 1, 3. c. 2, H. A. 2, W. C. 2, Lutſch C. 0,50, M. G. 1,
G. B. A. 2, Schriyer 10, Lambateur A. 3, Recke 1, Baldeweg K. 0,50,
Meißner A. 0,50, Wamsler I C. 1, Elbe A. 0,25, Zeiſing 0,50, Wamsler II

1. Kunth A. 0,50, Lehnert A. 0,50, Stephan c. 0,50, Ohlhorſt c. 1, Georzgi
1, Oito 0,59, Jugmann 1, Gebhardt C. 0,50, Hayn C. 0,30, Bechmann
0,20, Steinborm A. 0,50, Langner 0,30, Strackfeld 1, Krüger A. 1,

Kleine 1, Knoblauch 0,50, Zandt C. 0,59, Klinge c 0,25, Schröder c. 0,25,
Schäfer 1, Pröhl A. 1, Bonge A. 0,50, Fiſcher A. 0,30, Seidler 0,50,
Krell 0,50, Nigſchke A. 0,50, Piper c. 1, Weisbrod A. 0,50, Winkler C 1,
Arndt C 0,50, Ungenannt A. 0,50, Wetzel 3, M. Gagehmann 2, Merkert

3, Treff c. 1, Schnitzker G. 3, Rabe 1, Rühlemann 0,50, Th. Köppe
3, Schräpler 3, Hilgenfeld c. 0,50, Staatsmann 3, Heckert c. 2, Korby
0,50, Klitzſch c. 0,50, Lehmann A. 0,50, Gauſche 1, Gebhardt A. 2, Linke
0,50, Weiße C 0,50, Riehle C. 1, Meier 1, Weißborn c 3, Hofbeck c. 1,

Erfurth c. 3, Heinzel C. 1, Ohrlepp c. 0,50, Albrecht C. 0,25, Pröhl A. 0,25,Kohl. c 1, Franke 025, Froſch 0,25, Teichert 0,25, Ballhaſar 950,
Paul Berger A. 0,50, Franz Teuſcher C. 0,25, Fr. Schulze c. 0,80, E. o
A. 1,50, N. Krähe c 1, H. Ritter L 0,30, Keller c 0,20, Klara Hoppe 0,10
Fr. Göricke 0,30, K. Seyfarth A. 0,20, Bahr 1, Erlecke c 0,25, N. N.
A. 0,20, Weydemann A. 6, Weiſe C. 3, Schräpler 3, Glanert C. 0,50, i

Jungmann c. 0,50, Taubert c. 0,50, Apitzſch c. 0,50, Meyer C. 0,50,
Ecke A. 0,50, Weigelt 6, v. d. Goltz c. 0,50, Fiembork c. 0,50, Trautmann

1, Mohr A. 2, Voigt c. 0,50, Lieberoth 1, Scheeferdecker c. 0,50, Motz
A. 0,50, Herm A. 0,50, Becker A. 0,50, Reinhardt c. 0,50, Rawack 1, Gebhardt

0,25, Alb. Regel c. 0,25, Becker A. 0,50, Marie Fruth c. 0,25, Emma
Lottienburg 0,25, O. Bkhdt A. 0,50, Hollmig c. 0,50, F. I 1, Friedrich

1, Blumenthal C. 10, Himmelreich c. 0,20, Walbe c. 10, Freygang M. 5,
Kretſchmar 1, Heiſer A. 1, Beau M. 0,50, Pfaul 1, Peger A. 0,50,Katzſche 1,50, Halle c. 0,50, Koch 1,50, Lea e. 1, Krauzig c 0,50, Ziegler

1, Hoske A. 0,50, Herwig A. 0,50, Fleiſchhauer 1, Schachtzabel c. 2,
Zander A. 0,50, Kopp 1, Giebichenſtein c. 1, A. Schiller c. 0,50, Lange-
wald A. 0,50, Jürgen A. 0,50, Jmme A. 0,50, Rottig c. 0,50, Bracke A. 0,25,
Püſchel A. 1, Schmidt I. c 0,25, Gladis A. 0,25, Sonnenkalb A. 0,25,
Winter 0,50, N. N. 1,50, Albert Bauer 1, Paul Jahn A. 0,50, Stadt
gemeinde Halle a. S. M. 10000, Luft A. 0,50, E. c. 1, Gruber A. 0,20,
Grigoleit c 1, Grundmann A. 0,75, Kürſten 0,50, Eberhardt 0,75,
Haaſe 0,50, Uhlemann 0,50, Seewald A. 0,50, Veecch-
mann 0,25, Albers A. 0,50, Ruhland 0,50, Vogt A. 0,50,
Wiegmann A. 0,25, Bunge 050, Schmidt 0,25, Ebert A. 0,25, Eckert

0,25, Winkler A. 0,25, Krauſch 0,50, Teuſer A. 0,50, Goltz c. 1, Alberti
0,75, Runge 1, C. Schäffer 1, F. Burgmann 1, Förtſch 10,

Schulze 10, Weller C. 10, Schulze A. 10, Schulze 10, E. Wurdinger 10,
A. Martick A. 20, G. Sponner A. 5, G. Thiele A. 5, Jul. Becker A. 10,
C. O. Wieſe 3, G. Zimmermann A. 8, A. Schramm 10, Ernſt Hofmeiſter

10, H. Strähle A. 3, O. Rudolph c. 2, F. Schönbrodt 5, Oscar Heller
A. 3, Max Alsleben 1, Curt Linke c 2, Lobiſe Nebert c. 10, Helbig A. 0,50,

Schmidt 1, Wilhelm Föhre 2, Albert Schulze A. 5, H. Barth M. 3,Dr. Hüllmann 20, C. Vauer A. 10, Staude A. 10, K. G. C. 10, Max Grade-
10, Helene Kuhlow 3, Walter Kuhlow A. 3, Elsbeth Kuhlow 2,

ucie Kuhlow 2, Julius Kuhlow A. 20, Sächſiſch Thüringiſche ActienGeſell
ſchaft für Braunkohlen-Verwerthung 50, König A. 5, W. Schneider C 2,
RNudolph 1, Bruno Toepel A. 10, Strauß c. 10, C. O. Hennrich C. 10,
Loge zu den 5 Thürmen am Salzquell A. 100, A. Vollmer sen. 3, Keferſtein

10, H. K. 5, ein in dürftigen Verhältniſſen lebender Bürger c. 1, Colla A. 10,
W. Zander A. 3, Otto Block A. 3, Dr. P. 10, Familie E. A. 85, W. Pf.
M. 50, W. S. A. 10, G. M. u. Gen. A. 16, N. L. A. 2, Rafoth 0,50
c. bei dem Bankhauſe Arnhold K Comp. A. Rebeck'ſche Montanwerke, Act.Geſ.,
K. 1000, Frau E. Riebeck A. 300, G. A. Stolle C. 50, Thekla Balthaſar 20,
H. B. A. 30, H. A. u. Co. A. 100 d. bei dem Bankhauſe Frenkel Pötſch:
Model A. 10, B. W. c. 20, E. St. A. 20, Faldix 10, Bergmann A. 10,
Richter 5, Franz Toepel C. 25, v. N. u. Frau A. 30, R. Fr. 50, Voigt

10, Meiſe c. 5, H. F. M. 20, H. S. 100; e. bei dem Bankhauſe
Ernſt Haaßengier Co. Schrader c. 10, Graſſe 1, Lenz C. 1, Teichmann

1, Aug. Schirmer 10, Otto Pape 5, c 10, O. V. Borchert
K. 3, Franke c. 3, F. Schlüßler 2, A. Ebermann A. 3, Giſeke A. 3,J. Zoebiſch A. 3, E. Pröhl 3, Julius Schwarz 3, Herm. Köhler A. 2,
Alb. Grötzner 3, M. Anton 3, J. E. A. 3, Gebr. Bethmann M 5,
Hermann Pfautſch 5, Ferd. Haaßengier 1, C. P. Heynemann 10,
Hugo Heuber A. 5, Dr. Herrmann A. 3, C. Zehler c. 3, Paul Schliack 3,
Ernſt Haaßengier e. 300; f. bei dem Bankhauſe Reinhold Steckner: Groſſe A. 100,
F. Kallmeyer C. 20, Ungenannt v. L. c. 25, H. Ch. Werther u. Co. A. 100,
P. A. A. 2, Fr. Th. Sch. C. 3, Prof. Schw. C. 20, G. Müller c. 10, Haym
K. 20, Geſchw. Sch. 1, Fr. Filß A. 3, O. Voigt 5, G. Schönemann 20,
Dr. E. Sch. 2, Offizier-Korps des Magdeb. Füſilier- Regiments Nr. 36 101,
Reinhold Steckner 500, Fritz Seelemeyer 2, W. Leuſcher 10, Fritzſche

3, C. H. A. 30, F. L. 6, Olto Hoffmann C 3, Vaterländ. FrauenVerein,
Zweigverein Halle a. S., A. 300, A. St. 10, O. Weber C. 3, Fr. Kl. A. 5,
Dr. Goldmann A. 3, H. Kraſemann 5; g. bei Herrn Friedrich Liebau:
B. Reinicke 50, Friedr. Liebau 30, F. Dettenborn A. 20, Hildebrand'ſche
Mühlenwerke, A.-G., C. 50; h. bei Herrn Profeſſor Dr. Kohlſchütter: H. 4,
Trautmann 10, Kegelgeſellſchaft C 20, K. 20; i. bei dem Halleſchen
Bankverein von Kuliſch, Kaempf Co. O. H. C 20, Ludwig Nette C. 600,
Aug. Schäfer c. 10, Rich. Otto 3, Joh. Lewin 3, Herm. Werner 3,
Ernſt Weiſe 75, Rich. Riedel 500, M. R. C. 50, C. Colberg c. 50, Mon
tagsKegelklub im Stadtſchützenhauſe C. 20, E. Th. c. 20, C. W. Roediger A. 16,
M. K. 5, B. c. 10, E. Th. A. 20, W. G. 50, A. G. A. 20, Dr. EndersA. 20, C. K. c. 10, H. F. 10, O. L. 30, Dr. von Lippmann K. 10,
J. R. Krukenberg 20, F. A. 6, G. B. C. 5, Wilh. Rauchfuß Brauereien

100, Böttcher 100, Erell 3, Agathe Jäckel 100, Blume C. 20, Pfaffe
20, Herm. Zickel A. 5, L. J. 50, Falkner C. 100, A. Fiſcher 20,

F. F. 3, Röder 5, Behm 10, Otto Pabſt C. 100, J. Heydemann A. 5,
C. L. A. 10, Peter c 10, Dr. K. c. 10, Marie P. c. 20, W. v. Nathuſius
A. 20, Fahro C. 2, Dr. M. C. 10, Emma V. C. 3, Dr. L. C. 10, Fr. Franzen

5, Volhard 30, Jung 30, Dr. Krähe 50, Ehrenberg Karl 100,
Familie K. 6, Dr. H. Keil 10, Dr. F. Keil 20, Herm. Dönitz 20,
K. A. 100 K. bei dem Bankhauſe H. F. Lehmann Oito Pank A. 20, Fr. Tr.3, Fr. Hiemaier C. 10, Ungenannt A. 100, Fritz Behrens A. 3, C. B. K. 50,

W. R. Broſe 3, R. Z. 10, Ernſt Friedrich 3, Ernſt Wuſt 3,L. Mittreiter G. 5, N. N. 30, Ad. Eberwein 3, Joh. Gaſſer C 3, L. F.
100, Starke C. 10, Th. Sch. 3, A. W. K. 10, M. W. A. 5, Ferd. Friedrich
0,50, Ernſt Stolze 3, M. C. 40, Fritz Krug 3, Karl Becker C. 2,

Otto Groſſe 1, Ungenannt A. 50, Eberhardt Rummel c. 20, Leſer c 10,
Günther A. 5, Kari Eiſengräber c 10, M. G. C. 100, Emil Rocco C. 10,
Luiſe Leopold 30, Bertram A. 5, L. B. A. 2000, H. L. 2000, Karl Berndt

2,50, Nithack 10, C. H. C. 2, Expedition des Generalanzeigers 219,25,
Meißner A. 5, Braune C. 5, Schwartz 20, Königliche EiſenbahnDirektionsBe
amte A. 190. Summa A. 24 170,40.

Deutsche Steinmetz- u. Bſſcſhauerschuſe Zerbst
Abtheilung C der Anhaltischen Bauschule

Vorkursus Oktober. Staats Prüfungs-Bommiss. Wintorsemester 4. Kovomboer.

(9337

Bekanntmachung.
1. In der Zeit vom 1. bis 15. Auguſt 1897 ſind nachſtehende Gegenſtände

als gefunden hier abgegeben reſp. angemeldet worden
1 Fernrohr, 1 Tuch, Schirme, Stöcke, Taſchen, 1 Staubmantel, Portemonnaies

mit Jnhalt, Hüte, 1 Cravatte, 2 EStehkragen, 2 Gazefenſter, die Obertheile von
1 Paar Schuhen, 1 Koffer, 2 Armbänder, 1 ſchwarze Pellerine, 1 Trauring, 1 Doppel
piſtole, 1 Jacket mit Taſchentuch, 1 goldenes Medaillon, i Korallenkette, 2 Man-
ſchettenknöpfe.

2. In derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet:
1 goldener Trauring (O. O. 2. 6. 89. 12. 10. 89.), 1 Geldtäſchchen mit ca.

11 Mk. Jnhalt, 1 Armband mit blauen Steinen.
An die unbekannten Eigenthümer der unter Nr. 1 verzeichnelen Gegenſtände

ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung ihrer Rechte mit dem Bemerken,
daß, wenn eine ſolche nicht innerhalb der nächſten 3 Monate erfolgt iſt, hin
ſichtlich der nicht reklamirten Gegenſtände nach Maßgabe des S 8 des Miniſterial
Reglements vom 21. April 1882 verfahren werden wird.

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im Polizei-Sekre-
tariat IV. Rathhausſtr. 19, Zimmer Nr. 56, ertheilt.

Halle a. S., den 16. Auguſt 1897. Die PolizeiVerwaltung.

Die Anktion der verfallenen, bei dem unterzeichneten Leihamte im Monat
Juni 1896 verſetzten und erneuerten Pfänder, welche die Pfandunm-
mern von 26961 bis 32491 tragen und über welche die Pfandſcheine in
gelbem Druck ansgeſtellt ſind, wird

Donuerstag, den 9. September d. J. und an den darauf folgenden
Tagen Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 24 bis
5 Ühr im Auktionszimmer des Leihhanſes, An der Marien-
kirche Nr. 4, abgehalten werden.

Zur Verſteigerung gelangen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und
Silbergegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten, Leib und Bett
wäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke und verſch. andere Sachen.

Halle a. S., den 11. Auguſt 1897.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Bekanntmachung.
Der durch Beſchluß des hieſigen Amts

erichts Abtheilung 7 vom 27. April 1897
ür einen Verſchwender erklärte Landwirth

Paul von Koppelow zu Halle a. S. iſt
unter Vormundſchaft geſtellt.

Dies wird gemäß 8 85 der Vermund-
ſchafts- Ordnung vom 5. Juli 1875 hier
durch bekannt gemacht. (9790

Halle a. S., am 10. Auguſt 1897.
Königliches Amtsgericht, Abth. 3.

(L. S.) Roth,Gerichts-Aſſeſſor.

Pflaſterſtein-Verdingung.
Zur nächſtjährigen Unterhaltung der

Provinzial-Chauſſeen und Straßen ſollen
1756. cbm Reihenpflaſterſteine, 51 cbm
Kopfpflaſterſteine und 511 Ifd. m Hoch-
bordſteine aus Porphyr bis zum
1. April 1898 beſchafft werden und zwar
ſind zu liefern

I. Reiheupflaſterſteine.
1. 250 cbm frei Bahnhof Sangerhauſen,

2. 209 Oberröblingen(Helme),

348 Artern,4. 300 Lützkendorf,5. 139 Mücheln,6. 250 Ermsleben,7. 260 Teutſchenthal.
LI. Kopfpflaſterſteine.

1. 26 cbm frei Bahnhof Lützkendorf,

2. 25 Mücheln.II. Hochbordſieine.
1. 100 1fd. m frei Bahnhof Hettſtedt,

2. 142 Oberröblingen(Helme),

2569 Teutſchenthal.
Die Lieferungs Bedingungen können

gegen eine Schreibgebühr von 30 Pfg.
aus dem Bureau des unterzeichneten
Landes Bauinſpektors bezogen werden.

Angebote ſind bis
Sonnabend, den 28. dieſes Monats,

Vormittags 9 Uhr,
verſiegelt und mit entſprechender
Aufſchrift verſehen, poſtfrei au den
Unterzeichneten einzuſenden.

Zugleich mit den Augeboten ſind
Probeſteine einzuſenden.

Eisleben, den 19. Auguſt 1897.
Der Landes Baninſpektor.

9784) Krebel, Baurath.

Zu verkaufen
das an der Ecke Advokatenweg und
Mühlweg belegene

Wohnhaus
mit ſchönem Garter. Näheres durch
Rechtsanwalt und Notar Dr. AlIvr.
Bulle in Bremen, (9792

Offene und geſuchte
Stellen.

Oferten von StellenSuchenden

iſt ſtets das für den Weiler Verſand
benöthigte Porto beizufügen.

Expedition d. „Hall. Ztg.“

LageriſtenGeſuch.
Für eine altrenommirte Liquer und

Eſſigſprit Fabrik wird zum 1. Oktober er.
ein Unverheiratheter Lageriſt geſucht.
Gefällige Offerten mit Angabe der Ge
haltsanſprüche bei freier Wohnung, Licht
und Heizung ſind möglichſt
Beifügung einer Photographie an
Haasenstein Vogler, A. -G.,
Magdeburg sub P. V. 478 zu
richten. Marke verbekten 19775

unter

Durch den

Arbeitsnachweis
der Landwirthſchaftskammer

Halle a. S., Martinſtraße 7,
ſuchen zum 1. Oktober er. Stellung
24 ledige jüngere und ältere Verwalter,
12 Oberſchweizer mit guten Zeug
niſſen.

Offerten bald erbeten. [9763

ulger Verwalter zur Aushülfe big
1. Okt. auf 400 Mrg. gr. Gut bei Halle
geſucht durch Binmeweiss, Sternſtr. s

Ein Feldverwalter
mit wenigſtens 10jähriger Praxis wird
für 1000 Morgen große Rübenwirthſchaft
mit ſtarkem Wieſencomplex in der goldenen
Aue zum 1. Oktober geſucht. Anfangs
W 700 Mark. Offerten mit Zeugmſß-
abſchriften und ſelbſtgeſchriebenem Lebens-
lauf befördert die Expedition dieſer Zeitung

unter Z. 9641. (9641
Einen energiſchen zweiten Verwalter

ſucht zum 1. Oktober er. die Domäne
Dornburg a. S. b. Jena. (9753

Suche zum 1. Oktober für meinen
Kuhſtall, 70 Milchkühe, einen mit beſten
Zeugniſſen verſehenen, unverheiralheten

Oberſchweizer
mit zwei Gehülfen. Alle Drei erhalten
volle Beköſtigung. Offerten nebſt Ge
haltsanſprüchen, Vermittler ausgeſchloſſen,
unter Z. 9 48 an die Expedition dieſer

Zeitung erbeten. (9748

Apotheker Lehrling.

Zum 1. Oltober d. J. wird obige
Stellung für chriſtlichen jungen Mann,
im Beſitz des einjährig freiwilligen Be
rechtigungsſcheines frei. Lehr und Koſt
geld wird nicht beanſprucht.

Landsberg, 18 Minuten von Halle.

Apotheker Gebler.

Zur engere urwrt eines hochrentb.
Unternehmens, auf Erfindung eines werth-
vollen Fabrikationsverfahrens baſirend wird
Betheiligung mit 30,000 Mark ſtill
oder die etwa eines feingebildeten Herrn
geſucht. Offerten sub C. p. 9 954 an
i umd olr I osse, Halle a. S.
erbeten. [9782
fahrt tErfahrener Inſpektor,

unverheirathet, findet bei mir Stellung
Mitte Oktober. Meldungen mit ab
ſchriftlichen Zeugniſſen erbeten.

Rittergut Roederhof bei Halberſtadt.
Fritz Hahn [9727

Ein Inſpektor,
verheirathet, ſucht zum 1. Oktober ander
weitige Stellung. Beſte Zeugniſſe und
Empfehlungen ſtehen zur Seite. Gefl.
Offert. unter Z. 9788 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten. [9788

2 Buchhalter für Rittergüter und
1 Buchhalter für Zuckerfabrik finden
Stellen. Nur ſolche Herren wollen
ſich melden, die ſchon auf Gütern
thätig waren. Binneweiss,Sternſtraße S. [9781

Suche zum 1. Oktober d. J. für meine
ca. 600 Morgen große Wirthſchaft einen
tüchtigen, thätigen, gut empfohlenen, nicht
verwöhnten

alleinigen

Verwalter,
der ſich nicht ſcheut, wenn nöthig, ſelbſt
Hand mit anzulegen. Auch muß derſelbe
ſelbſtſtändig disponiren können und hat
mit ſchwierigen Arbeiteroerhältniſſen zu
rechnen. Zeugniſſe in Abſchrift gebe nicht
zurück. Anfangszehalt 700 Offerten
an die Expedition dieſer Zeitung unter
Z. 9752 erbeten. [9752
Tüchtiger Landwirth

ſucht zur Unterſtützung des Chefs
Stellung als Volontär oder Volontär-
Verwalter gegen mäßige Penſion und
wo eigenes Reitpferd geſtattet. Offerten
unter K. 168 an die Expedition der
Cöthen'ſchen Zeitung, Cöthen in Anhalt.

„Suche zum 1. Oktober einen zuver-
läſſigen

Hofverwalter,
der mit der doppelten Buchführung
vertraut ſein muß. Offert. an die
Expedition dieſer Zeitung unter

Z. 9776. [9776

Offene Stellen für
Land und Stadtwirthſchafterinnen,

Kochmamſells, Stützen, Kindergärtne
rinnen, Kinderfrauen, Verkäuferinnen,
Köchinnen, Stuben, Haus und Kinder
mädchen Mädchen für Küche und
Hausarbeit werden geſucht und nach
gewieſen durch Pauline Fleckinger,
Reunhänſer 3, am Markt. [9791

Für ſofort, ſpäteſtens 1. Oktober wird
eine erfahrene tüchtige

Wirthschafterin,
auch durch Vermietherin, geſucht.
Meldungen mit Abſchrift der Zeugniſſe
zu ſenden unter Z. 9793 an die
Expedition dieſer Zeitung. [9793

Wirthſchaſterin Geſuch

Auf Domäne Borſchütz b. Mühlberg a. E.
wird zum 1. Okt. eine tücht. gewandte
Wirthſchafterin bei hoh. Geh. geſucht.

Wirthſchafts Lehrling.

Ein junges Mädchen, nicht unter
18 Jahren, wird zur Erlerunng der
Wirthſchaft ohne gegzenſeitige Vergütung
für ein Gut zum 1. Oktober geſucht.
Off. unt. F. S. 20 z oſtlag. Cöthen
(Anh.) fr. erbeten. [9765

Suche per 1. Oktober oder auch früher
eine ſolide, jüngere

Mamſell,
aft

auch etwas Erfahrung beſitzt. [974
Agnes Stumme,

Rittergut Wintzingerode,
Tilleda am Kyffhäuſer.

Suche zu ſofort
zur unentgeltlichen Erleruung

der Molkerei und Wirthſchaft
ein kräftiges junges Mädchen. Perſönliche
Vorſtellung Bedingung. (9777

Frau Amtsrath Bäntsech,
Heteborn, Bez. Magdeburg.

Kochlehrlingsſtelle geſucht
für gebildetes jung. Mädchen von
18 Jahren, in feinerem Privathaus
od. Hotel (Stadt od. Land). Off. u.
P. n. 9955 abzugeben an Rud.
Mosse, Halle a. S. [9956

Berufs plazirt ſchnell Reuter's
V Stellenſuchende jeden

Bureau, Dresden, Reinhardtſir.

Tiefbau.
Organ der TiefbauBerufs Genoſſenſchaft.

Berlin.
e Erſcheint jeden Sonnabend.

Tuentgeltliche Zuſtellung an ſfänrmtliche Genoſſenſchafts Miiglieder

Auflage 5000,
IJnſertionspreis pro viergeſpaltene Petitzeile 30 Pfg.
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